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msn (Poſener Warte) ont ie Deut 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
kleinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Sountag, 13. Juli 1924. 


Erſcheint | 


an allen Werktagen. 


Einzelnummer 15 Groſchen. 


Bezugspreis monatl. Ztoty: 
bei der Geſchäftsſtelle . 3.50 
bei den Ausgabeſtellen 3.70 
durch Zeitungsboten . 8,80 
durch die Poſt . . 3.50 
ausſchl. Poſtgebühren 
ins Ausland 6 Bioty, 
in deutſcher Währg. 5 R.⸗M. 


Fernſprecher 6105, 6275. 
Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 


Im Malſtrom. 


Als Przybyſzewski den dritten Band ſeines Romanes 
(Homosapiens)fchrieb, nannte er dieſen dritten Band den Mal⸗ 
ſtrom. Den Malſtrom der menſchlichen Seele verſtand er 
darunter und das Chaos, in das ein unreifer Geiſt geſtürzt 
wird, der die Aufgaben dieſer Welt verkennt. Es iſt im Leben 
des Einzelnen wie im Leben der Völker. Eine chaotiſche Seele 
geht an ſich ſelber zu Grunde, und mit chaotiſch empfindenden 
Völkern iſt es genau fo. Vielleicht ift es eine Kraft — vielleicht 
eine Schwäche. Auch der politiſche Sommer hat ſeine Reize 
— mag er auch noch ſo wenig intereſſante Dinge bieten, und 
mag es auch ſcheinen, als ob die Gänge der Ereigniſſe nur 
einen Leerlauf darſtellen. ; 

Impoſanter und vielleicht ſeeliſch gefährlicher ift der 
andere Malſtrom, den der mit einer geſpenſterhaften Seele 
beunruhigte Poe in ſeinen Novellen ſchildert. Und dieſer Mal⸗ 
ſtrom des Poe, der den unglücklichen Fiſcher im Strudel treibt, 
in wildeſter Bewegung den Tod im Angeſicht ihn Ewigkeiten 
kreiſen läßt, bis ein Zufall ihn rettet, das ſcheint auch das Zeichen 
unſerer Zeit zu ſein. Der Fiſcher bei Poe bekommt graues 
Haar in dieſer Schreckensnacht — und auch wir und unſere 
Jugend, die in dieſem Malſtrom treibt, hat graue Haare be⸗ 
kommen über Nacht, das Eis des Alters lagert über den Köpfen 
und die Verzweiflung. Sehen wir doch nur in Polen 
hin. Was bahnen ſich da für Tage an. Wir brauchen deshalb 
noch immer nicht die ſchwärzeſten Peſſimiſten zu ſein. 
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Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mm breit) 30 Gr. 
vy, z, Anzeigenteil 10 Grofder 
für Die Millimetergeile im Reklametell 25 Groschen 


Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 75 Gr. 


wird die Luft — aber immer verblendeter, immer gefithllofer | fich ſchämen müſſen, einer Epoche, welche die Gerechtigkeit mit 
werden die patriotiſchen Führer in ihrem Haß. Haß kann mit⸗ Prügeln bekämpfte und mit — dem Revolver. 
unter ein befrucht endes Element der Seele fein — aber Wo ſind die großen Grundſätze alle hin? Wo ſind die 
Haß kann auch in Dummheit ausarten und in vollkommener] Worte hin, die einſt v. Trampezyns ki und Korfanty 
Verblödung enden. Wir wollen hier nicht entſcheiden, wie ſprachen, als fie noch Abgeordnete im Preuß. Abgeordneten⸗ 
weit der Haß bei uns gediehen ift— aus dem fruchtbaren Sta- haus geweſen find? In den ſtenographiſchen Berichten ruhen 
dium iſt er jedenfalls hinaus. ſie — verſtaubt und vergeſſen. Was war die Zeit der „preu⸗ 

Oder gehört es vielleicht zur Klugheit und zum Gefühl | ßiſchen Gewaltherrſchaft“ gegen die Tage unſerer Praktiken? 
der Würde eines Staates, wenn Abgeordnete der Rechten mit Sie waren — wir wollen die Politik nicht verteidigen — gegen 
dem Revolver einem anderen Abgeordneten vor der Nafe her-|u nf exe Tage und die Leiden unſerer Zeit nur ein Früh: 
umwinken. Wie weit iſt es bei uns gekommen, wenn das hohe | lingswind. Bd 
Haus, die ehrwürdige Stelle der Volksvertretung, mit Ge - „Die polniſche Republik war ſtets ein Hort der Freihein 
walt operiert und nicht mehr mit den Begriffen, die Ehre und und ein Aſyl für alle Verfolgten und Andersdenkenden, 
Gewiſſen diktieren? Wie weit find wir — wenn wir Prügel⸗ für Chriſten ſowohl als für Juden, namentlich während 
ſzenen erleben — wie die in der Sitzung am Mittwoch in diefer | der Religionsverfolgungen. Polen haben überall in Eu⸗ 
Woche. Und wir erinnern uns mit Bitterkeit an die Szene, ropa ihr Blut für die Freiheit anderer Völker vergoſſen. Gegen 
da die Auslieferung unſeres jo makellos daſtehenden Abg.] dieſe ſchönſte aller polniſchen Traditionen 
Naumann zum Anlaß einer wüſten, fanatiſchen Kund⸗ haben ſich die Polen ſelten verſündigt. Deshalb iſt 
gebung wurde. Wir haben in Polen die Wahrheit zu hören] es ein Unfug, gegen uns den Vorwurf zu erheben, daß wir 
verlernt und können den Ausſpruch Nietzſches an dieſe] die mit uns zuſammen wohnenden Deutſchen irgendwie ver⸗ 
Stelle fegen: Mit Pauken und Trompeten muß man dieſen folgen, oder verfolgen wo len. Das wäre eine 
Fanatikern die Ohren zerſchlagen!“ Vielleicht würde heute] Verſündigung gegen die edelſten Früchte der polniſchen 
Nietzſche auch an die Wirkung dieſer Mittel nicht mehr glauben] Kultur“ 

So ſagte Korfanty am 16. Februar 1917. Sieben Jahre 


ſind dahin. Was iſt von all dem übrig geblieben? Worte! 
Worte! Worte! 


— vielleicht würde er verzweifeln. Denn an Revolver und 
Prügeleien hat er nicht gedacht. Doch nun leben wir indieſer 
geſegneten Zeit — und die kommenden Generationen werden 


Zu den Geſetzenlwürfen für die Minderheiten. 


Rede des Sejmabgeordneien Ulla am 9. Juli 1924. 


Hoher Sejm! Die beiden erſten Geſetzentwürfe beziehen ſich i gerade mit der Tagung des Völker⸗ 


Termin trifft doch 
icht auf die deutſche Minderheit in Polen, das bedeutet jedoch bundes zuſammen, wie es ſchon Abg. Taraſökiewictz unter⸗ 
ſtrichen Wenn Erwägung zieht, 125 kann 


n 
nicht, daß ſie uns nichts angehen. Das Ausſchalten man das alles in 


man fich des Eindrucks nicht verwehren, daß hier % 
nicht aufrichtig gehandelt 
wurde und bats man dabei das Ausland im Auge hatte. 
„Der Schulgeſetzentvurf ſpricht nichts von der Ag ane 
33.000 
we " (Stimme: Dont gots e keinet) Dieſes Geſetz 


der deutſchen Minderheit in Polen aus einem Minder⸗ 
eic welches die wichtigſten ig lt mcg der Minderheiten 
regeln ſoll, Fragen, die auch für die deutſche Minderheit äußerſt 
wichtig und aktuell ſind, zeugt davon, man beftrebt war, die 
„Minderheiten zu trennen und fie in zwei Kategorien 
einzuteilen. Dieſe Handlungsweiſe ſtellt eine ‚ Pr 


e im Dienſte Frankreichs nicht in ſeinem f 2 
Tagebuch? Es iſt ein Sultans Der fo en i, ie w _ Feaffe Verletzung der Gleicjberechtigung „ Dot 
erlebt haben. Aber kaumelnd eln Polens rechte Führer] aller Bürger dar. Dagegen lege ich im Namen des Klubs ganz] regelt nur das hale ad ulweſen, aber BD ungenau 
ane ß I Ne ne 
bläst, und das Segel iſt noch n ie Fahrt in die Zuku ny reußiſchen Gebieten it die Sburinitheatio kenne ua Behörden 2, Infiomg erledigt gt werden nrüffen. 
uns au be ya freien Gebran 4 der Mutter i c Miniter Mirlaſgewski erklärte im der Ver⸗ 


mit den Verwaltungsbehörde 
ae te Teil der Deut 
i 


Der Herr 
ungskommiſſion, und heute hat ſich fi uf dieſe Gre 
ar nicht f : 
di ingenden 


proche im 
ten di mische f th dieſe Geſetze ente Politik 
0 0 e ſetze nur die bisherige Politi 
lung] und Ta miſteriu ſanktioni [ 5 
Zeit, die nicht gefagt!) Vielleicht nicht in dieſer 
eilen 


Und nun die Stürme in unſerem Lande. Wer hat 
tht: Dag hat der Min 
e ausgedrückt. i 
follen die bisherige Außerſt traurige 
bi ümpft haben 


die art, die Weißruſſen und Ukrainer in die 
. tie, gleich Brandbomben bon unerhorter 


R 5 Ps ” ; t i 
ahnen, Ge tert im Gebatt, aber bie drei der deu ber 


„Patriot“ zu, weil er nicht hören will, wie! 1 
reits gedi und ſteif auf dem Standpunkt, ;; Schul 
ba ber den mh 1 erte man will keine sa ee ty mom: ee d ! 
berechtigung, man will die Unterdrückung bie 3 u FFV 
nt, t, ss con a) 85 und ein, ö 1 1 atten, als wir es heute n 
a eri 12 komm TEN. „ @ 1 i 
Geschmack durch Haß ver⸗ fischen e will, um im trüben Waſſer beſſer 
Führer Des de im Artkkel 11 dieſes yg age hebt alle mit den Be 
1 i 2 8 ar z 
He Wel agente, ab e 8 Bet Ae e. ais wa e ge ehren | 1a 
; f drei öglichkeit ben wird, jede Behörde (Abg. Piokrowski ): 8 

ſchichte nichts gelernt! Se eee abet * Staat der eg 5 Geis 18 pee ran 5 Teas ft en Bre, wie eben en it Berl geht!) 

annis ohne das Eingeſtändnis — fo zu de . erklärt werden, auf die wir uns bis fetzt. Dis 1 bay eee matinee gin, a: 
e ene je Präses Thugutt hat gegen uns den Vorwurf erhoben, er chen Ge ee 8 tf len den e . 2 5 

5 1 „ i | u : 

dieſen Geſetzen reiſen würden, ſo würden wir ö 
die Folgen der bisherigen Politik 


mit einem unbegründeten Miß⸗ 
wir zu ihm und ſeinen Mitarbeitern 
des Unterrichtsminiſteriums ſehen. Da würde man derbeawnic 
deu ulen und a i 9199 25 durch de 
0 


8 

er bei 
aber Ad ie Gedanke wur 

ig Die M des Miniſters. Dieſe Geſetze 

teil Dee 5 N . . mit der 
u a n entſchieden 

kämpfen werben. „Das fordert von uns die deutf e Ns 
derheit, die wir hier vertreten, das liegt auch unſerer 
Meinung Mee ho as des Staates. Wie war denn die 
ree Politik des Miniſteriums? Ich glaube, jeder ehr⸗ 
liche Bürger Polens, der von dem geſunden Se denne 
V ee e wei⸗ 
ere Zukunft im Auge hat, dieſe Politik als ſalſch und für 
ie Due Pee n e m. = rgezigski: 
Die deutſche litik in Berlin tft beſſer!) ſpreche nicht von 
deutſcher Politik. Auf der Tage ; en wir ein polni- 
ſches Geſetz und ſpreche ich von polniſchen Verhältniſſen. 


daß wir 


trauen at 
ix der Bomann 5 


egenge- 
kein Vertrauen 


18 { : athien ent 
erſten Schritte hinein, viele große Symp ae 
bracht, weil man ſich ihren Klagen, ihrer ee se ee 


oniften an 


an die 


nN 0 „ 

[daß ſie ihre Rechte und ihre Schulen verteidigt 

Ben ee i Se 1 Bon men hat 2 cn 
en. if enge 

gegicht 1 


ält. 
em Glück der Zutun äte 
Und auch der Ruf der polniſchen Fuhre ker ie 
Direin Staat, wir wollten Euch a etter und 
MandieBewuptfernsingalterer ti Euch 
Nationalitäten achtet; wir er Ruf iſt bergeſſen. 
gen, was Toleranziſt!“—dieſer ie ſich wundern 
Toleranz würden wir der Welt zeigen, daß 15 die Toleranz | d 
falle. Man hat das Verſprechen gehalten z dem Wundern datt 
10 deutlich gezeigt, daß die Welt noch nicht a 

erausgekommen iſt. bischen Gegen⸗ 
9 num leit bet a dener gahrhundente alten 

rt, und unter den kleinen Reſten e Glück N leich dieſes Geſetz nicht angema 
und i, ſchwimmt als kleine . dun Ben effet ſich rn ee er . Benin en 
lück preisgegeben unſer Staat. in ſeiner ganzen iernik: Das habe ich nicht ge 
d fe n feiner ganzen] beſchreiten. (Abg. Kier nik: Das habe ich 
dae — 5 he Men bes zar fn d Augen ge⸗ et . 55 a oh o deutlich 8 age 
ofen auf dieser ſchuindehnder ahnt und fed bat vermis] Te g anengenchm if 
ber a vet rauber — 50 er ind, er Be a 4 euchte Nette des Abg. 1 9 Minderheit ee e zu 
N nie d " 5 iht. „ t di igkeit d Regelung der e e 
r ERTL na ann ae Ol 
ieder auf, wie bald kann die Flam der Gewalt] ger. 

f orlodern und ei tfachen, den we Warum hat man 
18 buch Vernunft, l wieder zum den iber 
al. Jeuner agſender geht die wilde abel kennen SET 


ein unbe⸗ 
Und das tun Sie, meine 


taqtes, werfen uns 


der Erhe 
en, daß alles, was der Einbringung dieſer 


ng! fefti Gie die 
vorangegangen iſt und alle Rn, Da ma 


), Das war m Or kowo, 


Veh (tog, ih ated: Nennen 
„ was Sie hier © 

1 fee e; Und 
N mer 7 eben, A 
dig eine egen e Schule Hatte, 
ö rg ns 


i n dies nicht zulaſſen wollten, wandte fir) 
dee  linipefior 1 a Staroften, Dieſer hat nach Orkowe 
6 bewaffnete Poliziften geſchickt, die ſich die Gewalttaten, von denen 
ich efitodmen babe, erlaubt haben, Der Schulze dieſes Dorfes 
N nach der 1 ana a e dort hat man ihm ins 
Geſicht geſchlagen und mit den Füßen geſtoßen. Aus vielen an⸗ 
deren Fü ife ich nur ſolche heraus, wie Sobieſan ki, Kreis 
Kaliſch, Bor owo, Kreis Ronin, und andere im Kreiſe Ry pin, 
wo mehrere deutſche Koloniſten dafür, daß fie ihre Rechte und 
Schulen verteidigt haben, dem Gericht übergeben wur⸗ 
den. Man verlangte von ihnen hohe Kautionen und ruinierte fie 
auf dieſe Weiſe vollſtändig. Etliche wurden ſogar zu Gefangs 
nisſtrafen verurteilt. Be PR 

Gehen wir jetzt zu dem Privalſchulweſen über. Zum Unter⸗ 
halt dieſer Schulen gibt uns weder der Staat noch die Verwal⸗ 
tungskörper einen Groſchen Unterſtützun g. In Lodz 
hab man das Gymnafium mehrmals requiriert. Die Gym⸗ 


9 


i 


ey. 


W 


naſien in Zgierz, Pabianice und Sompalno, trotzdem fie ſich auf; des ulweſens 
derſeiben Höhe wie die beta n Mittel na 
befinden, erhalten keine Sffentlichkeitsrechte. 
Schulkuratoriums 
Damit begnügt man ſich jedoch nicht. 
och eine Prüfung ög⸗ 
die ſich im Seoul lichtigen 
ie Volksschullehrer an, um auf dieſe Weiſe 
das Anſehen und die Autorität der Schule zu untergraben. 
In dem ehemals preußiſchen Teilgebiet und in 
Oberſchleſien ſind die Verhältniſſe noch 
Z. B. in Liſſa hat man mit Beginn des verfloſſenen Schuljahres 
alle Kinder, deren Eltern nicht in der Wojewodſchaft Poſen wohnen, 
aus der Schule ausgeſchloſſen. Das iſt eine deut ſche 
der Kurator ihr gegenüber 
Seine Handlungsweiſe konnte er mit kei⸗ 
nem Geſetz und keiner Verordnung begründen. (Abg. 
Kinder kamen aus Deutſchland!) 
waren Kinder aus Kongreßpolen. Wenn Sie nicht informiert ſind, 
fo ſchweigen Sie lieber und ſtören Sie mich nicht. 
inder dz und Umgebung, die in unſeren gig ulen 
wicht untergebracht werden konnten. 
aus der Schule ausgewieſen und trotz ir her : 
ahr auf die Entſcheidung 


den von Vertret ern des 
kontrolliert. 


Schulinſpektor ordnet auch n 


linge der deutſchen e ble 


Alter befinden, durch d 


Privatſchule, alſo 
alles erlauben. 


Bröezins ki: Die 
aus Lo 


mußten ſie ein halbes 
warten. 


Perſonen, die volle e ih und Befähigung zur 
zur Leitung man b Nittel. 
Bürgerrecht nicht beſitzen ballen bei ~ Erkan b bnis 
vgerr n itzen, er eine Erlaubnis zur 
Und doch müßte der polniſche Staat ſo⸗ 
viel Entgegenkommen zeigen, daß er wenigſtens in der Überaangs⸗ 
zeit, bis zur Heranbildung eines entſprechenden 
ländern geſtattet, in den deutſchen privaten Mittelſchulen Unter⸗ 
werden aber rückſichtslos entfernt, 
die Schulen bleiben ohne Lehrer und müſſen entweder eingehen 


von der Behörde erer, 


tung der Mitdelſchulen haben, werden 
ſchulen nicht zugelaſſen. 


Erteilung von Unterricht. 
richt zu erteilen. Dieſe Kräfte 


oder werden 


mie ſich 


ulen 
Dieſe Schulen wer⸗ 
vifitiert und 
Der 
der 35 


viel ſchlimmer. 


Das 
Das waren 
üler 
er 
Lei⸗ 
polniſche 


Nachwuchſes, Aus⸗ 


da wir nichts zu tun beabſichtigen, 


richten, daß 
hält, ihre sag Pe nationalen Eigenarten zu pflegen, was 
uns doch 

Die deutſchen 


peturahert we 


biefe Ortfeaften denken, die von einer geri 
bewohnt werden. 
ihre Grundstücke und ihre Gebäude, di 


unter 
Grund aufgelöſt. 


enteignet und den po 
1 Grundſatz des Eigentumsrechtes gebrochen. 


BVoſener Tageblatt. + . 


einer jeden Minderheit ſteht dort ein von den 


Parlamentsvertretern dieſer 2 . Chef. Dieſer] früher 


Chef iſt unmittelbar dem Miniſter unterſtellt und hat 
im Miniſterrat beratendes Stimmrecht. ſtehen zur Seite 
etliche ebenfalls durch die Minderheitsvertreter gewählte E 
die zuſammen mit ihm die Verwaltung des Schulweſens der be⸗ 
treffenden Minderheit bilden. 3 der Nat. Arbeiter⸗ 
partei und der Chriſtl.⸗Nationalen verſuchen den Abg. Utta durch 
Zwiſchenrufe gu Bun Der Staat behält ſich nur das 
Kontrollrecht über dieſe Schulen vor. Auch wir haben gegen eine 
Kontrolle von ſeiten des Staates nichts ö 
was dem polniſchen Staate 

Wir ae nur unſer Schulweſen jo einzu⸗ 
die deutſche Bevölkerung die Möglichkeit er⸗ 


ſchädlich wäre. 


durch die Konſtitution garantiert wird. 
ulen dürfen nicht in das allgemeine Schulnetz 
eingeſchloſſen wer — Für ſie muß ein eigenes Schulnetz gr 
en werden. T 40 iſt . ag au > dieſe 
muß auf 30 ae werden. irke müſſen 
ſo daß ihr Succhme er 8 Kilometer ps 
Man muß Sammekſchulen einrichten und auch a 
2 Anzahl Deufſcher 
Vor allen 8 müſſen die 5 Schulen 
e von ihnen erworben und 
im Laufe von Jahrzehnten, ja, ſogar Jahrhunderten 
alten wurden, und die man ihnen auf uner⸗ 
3 Weiſe abgenommen hat, zurückerhalten. 
Schulverband * im Jahre 1919 ohne den gevinaften 
Poe ange Vermögen dieſer Schulen wurde 
itiſchen Gemeinden übergeben. Hier 


Herr Miniſter hat in ſeiner Antwort auf eine meiner 


Interpellakionen geantwortet, daß es vor dem Kriege in Ruſſiſch⸗ 
polen überhaupt keine deutſchen Schulen gegeben hat. 


Es iſt traurig, 


wenn ein Miniſter die Geſchichte des Schulweſens in Polen nicht 
kennt. Darum muß ich ihm hier — Abſchnitte aus dem Schul⸗ 


nommen und ihnen unächft die Unte u en, die ihnen 
on oy worden : 9 usländer 1 N 


Jane s e e en von en: 
geweſen; der Miniſterialdirektor, zu deſſen Reſſort die Verſorgung 
gehört, hat bei dieſen Debatten ein neues Projekt 
iegsindaliden verſprochen. Ein halbes Jahr iſt 
ſeitdem verfloſſen und un 3 iſt eine ſolche Vorlage 
nicht bekannt gegeben wor 
die N ſtabiliſiert Sober iſt, beſteh 
die Möglichkeit, die 1 der Vorkriegsinpaliden umguvalu“ 
tieren. 8 dabei um kleine Beträge, in Einzelfällen 
um 12,50 Hei art monatlich, die den Wert von 
= u 200 Sti tak bei der Verf: ® T 
erſchleſien er 1 orgung der Vorkriegsinva⸗ 
i d die we Be nicht in Frage, wei 
es auf dieſem Gebiete au iſt. 
Der Miniſterpräſident eh das Ermächtigungsgeſes 
fragen wir den Herrn Miniſterpräſidenten an: 


N. 


1. Iſt der Regierung die ungeheure Not der Vorkriegs⸗ 


aden bekannt? 

2. St die Regierung bereit, eine Verordnung herauszugeben, 
welche is zur Bett der geſetzlichen Regelung die früheren Renten 
der Vorkriegsinvaliden umvaloriſiert, um auf dieſe Weiſe 
ihrer Not abzuhelfen? 

Warſchau, den 8. Juli 1924. 
Die Interpellanten. 


Anerkennung der Geburtspolen. 


Um das Haager Gutachten. 
Prof. Dr. Kaecken beck, der belgiſche Vorſitzende bei den 


* 4 : id Xa 1864 vor!. > auf 

Dar a re 1 e den Ver-] ge Er — Im Arti et Bt = 8 fie einen Re er 2 eared et . Bin? er 
tem Schulverbandes E Priva beaufſichtigen. be Pr onnerstag, u nen i uch fällen, 

% diefe B Ib ber Stonititution müifen wir gaug Bevölkerung beſondere 3 nn dem Artikel 29 einge 8 Gr bebe Ue ee 


saps ste eatin cher 
Alles was bis 


Willen lähmte, den Haß 


jetzt ein friedliches Zuſammenleben ber 
8 Nationalitäten 1 machte, Eh unſeren * 


lens ſchürte und 


ſatz, heute unterhalten die 


t werden, ſo muß 


von den allgememen 
ern befreit ech 


war ein gerechter Grund⸗ 
en fie en och für die Bauten e, Da 
n * 
en Schulen, die auf 


peng a en, Grund des Art. 29 ein- 


ſich beide Parteien unterwerflen wollen. 
Staatsangehörigkeit der Deutſchen in Polen und um die Optanten. 

Die „B. Z. am Mittag“ meldet, daß fie von gut unterrichtete 
Seite erfahren hätte, daß die polniſchen Delegierten noch in letzten 


zu dem jbigen unerträglichen Zuſtande geführt hat, fol durch 0 Stunde aus Warſchau Inſtruktionen erhalten haben, daß ſie die 
Biefe Gefege fanttioniert werden. . 4 Geiste mern. erben fie weiße biel, Aute cing Auslegung des Ständigen Yuternationalen Gerichtshofes und des 
N wir uns die Geſetze näher an, ſo iſt es wurde. Die Wahl tat eftion,” Art. 49: Völkerbundsrates über, den in erſter Linie ſtrittigen Art, 4 des 
Fuge bet es . 1 4 ſie Barth au er 1 In hee „Alle Gegenstände in diefen Bolts len len werden in der Mutter. | Minderheitenvertrages annehmen ſollen. In dieſem Falle würde 
= W er Ney Rey ch are er [prade der Einwohner der Stadt, Gemei oder] die Ausſicht beſtehen, daß auch die Frage des doppelten und unter⸗ 
ee cig A hin Fre Ana an nr e. Ped Doris inder die Schule d. 5. in der deut- brochenen Wohaſigzes, jowie bas Optantenproblem auf dem Ber 

0 zeir mer a (den, polniſchen, ruſſiſchen oder kitauiſchen Sprache unterrichtet. 
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Dieſe Artifel Stehen 
hee kraſſen ni zu der Konſtitution 
Stimme: Hier geht es 


noch mehr zuſpitz 
IN fordern, 


ehrlich und aufrichtig . ‘mint 


(Abg. . ſtört.) Seim⸗ 
den Redner nicht 


um Ausdruck, daß 


Sie 
er 


Gen Schu 
liegenden Geſetzentwürfe find f 
nt, daß 


Senke 881 im ee 


die Grundlagen, auf denen das deutſche en 
enone war. Mit einem — man 

len ihres eg beraubt. Man handelt 
bi Meile, wie ich es am ang meiner Rede geſchildert 
Das ſind die Hauptpoſtulate, die von uns zur Rege⸗ 
ens ena dicta Die pe 


er diskutieren zu können. Dieſe etze und das alles, 
teht, erinnert mich ſehr lebhaft an ein 
den früheren Jahren. Es war 


ein trockenes Jahr, 


auf den Feldern 
exquick W 
darum, bie fee eee Enzlich eigte ich zeigte 
ſich im 1 engen en der Donner rollte, alle 
richteden 


Sie in dem A lid, wo 
S 


— — ri 
= lagen, se ie fiele e euch en pear Topher 
e * ein egen. 
2 — Enttäuſchung und die Folge 
dieſer frohen So war es auch mit den Ge⸗ 
ſetzen. Wieviel wurde davon ges . meet, Wie⸗ 


d t 
me ter Ben er un N nn 
ee und 


laſſen nur 


Enttäuſchung und Erbitterung 


handlungswetze gelöſt werden. Ein Schiedsspruch würde demnach 
vorläufig nicht in Frage kommen. 

Eine Beſtätigung dieſer Meldung, die von amtlicher polniſcher 
Seite erfolgt wäre, iſt noch nicht vorhanden. Aus dieſem Gru 
ve Poe obige Meldung der „B. Z.“ mit Vorbehalt weiter gegebe# 
wer 


* : 

Der erſte Abſatz des Art. 4 des Minderheitenvertrages lautet: 
„Polen erkennt als polniſche Staatsangehörige von Rechts 
wegen und ohne daß irgend eine Förmlichkeit zu erfüllen iſt, die 
Perſonen deutſcher, öſterreichiſcher, ungariſcher oder ruſſiſcher 
Staatsa eb Sen am, die auf dem erwähnten Gebiet von dort 
ern geboren find, auch wenn fie ſelbſt zur Zeit des 

e dieſes Vertrages dort nicht wohnhaft find.” 


Nach der polnifijen Theſe brauchte die Anerkennung ber gr 


„Geburtspolen“ nur erfolgen, wenn die Eltern beide noch 


10. Januar 1920 lebten und in Polen wohnhaft waren, wobei kel 


fad) noch ein ununterbrochener Wohnfig der Eltern in der Zeit vom 
1. Januar 1908 bis zum 10, Januar 1920 auf heute polniſchem Ge“ 


Im Haag und in Genf wurde dieſe Auslegung verworfen und 
der deutſche Standpunkt anerkannt, dem jetzt auch die polniſche Re⸗ 
gierung beigetreten ſein ſoll. Der entſcheidende Abſatz des Haager 
Gutachtens der damit zur endgültigen Annahme gelangew würde, 


„Der Minderheitenverizag (Artikel 4, Abf. 1) erkeunt die pol⸗ 
niſche Staats angehörigkeit von Rechts wegen den Perſonen zu, die 
in dem Gebiet des neuen Staates „von dort wohnhaften E 
geboren ſind. Dieſe Worte beziehen ſich auf den Wohnſitz der 


cheide biet verlangt wurde. 


ein friedliches ich u im, Ramen der Deut-| teen zur Zeit ber Geburt des Kindes und nur auf dieſen Zeitpunkt. 

r e shrtieme wictti der Min- Es iſt erforderlich und es genügt, bak am Tage der Geburt DIE 
Pr > ada erſter und zweiter Kategorie gibt, „die nicht 8 ar: en wie | Eltern in bem fpäter polniſch gewordenen Gebiet ihren Wohnſit 
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gg se one Organe gi a B. das in machen immer Perl 22 e und Bemerkungen, die ſo⸗ auslegen, ſondern hieße ihn neumachen.“ 3 
Wine ericeinende Slow“ feipeibt folgendes (Heft): „Die Ferole gar bon ber polnilmen wy reffe hg A Ph oder : x 
fe Gitorsli „Mit Ukrainern und Weißruſſen gegen die zeichnet wurden. Menn tw Seimfigung vom 10. Juli. | 


Br und Deutſchen“ iſt bah, dee foren . — sb 7 


r aus 
bier als — . — —— reden, fo iſt es ein 


Unſinn, uns dort hin uliden wo wir nicht hingehören und R 1” 
ee 1 nn a daß rg 9 — wt ele pity me befprodjenen Thema nichts re Barihauer Sonderbericht des „Bof. Tageb 2 
den Deutichen ſtillſchweigend borübemeht. Dabei verdienen pee | meinfames haben. Von den e rt Wyzwolenie find 2 
rade die Deutſchen unter allen Minderheiten — größte Beachtung gu der, Gruppe — ee Ges ron 42517 
ihrer kulturellen Bedürfniſſe. Wir lieben die Weißruſſen, ihre Auf eigene Fauſt. . 1 oe 7at nd indjen 8 W | 
Zulturellen Errungenſchaften betrachten wir als eigene Errungen⸗ e Bolen weise a ins a ade 1 28 — 
ſchaften. Aber das Volk eines Goethe und Schiller darf nicht Interpellation — 2 — Ses bie Shee des Sein hai ale? 
schlechter, * werden als das Volk der Naſza Nima” und] des Abg. Spicer mans und Genoſſen von der Deutſchen Ber: = 8 a en 
„Homan“. Das find Stimmen vernünftiger Leute aus den Reihen] einigung im Seim an den Herrn Eiſenbahnminiſter wegen Nimiſter it et daß Polen die fie 
der Rechten. Sie wollen, meine Herren, diefe vernünftigen Stimmen] Enteignung von Land zum Bau der Eiſenbahnſtr tige 3 1 2 anderen 2 ie 01 
kai Kutno— Str . einmal ein Broten, der bom 2 ich falle, | fei ihnen gegeben menen 


Aus dieſen Grunde ſchließe ich mich der Kritik meiner Vor⸗ 
sence aus der Reihe der Minderheiten vollſtändig an. Gleichzeitig 


Bau der Bahn Ku . 
eee olo, . 


und deshalb ſei es auch, daß er aus der 


Wyzwolenie ausgelr 
ſei und gegen die Geſetze ſtimmen werde. 


erkläre ih i Namen des Klubs, daß wir den Antrag über dieſe n Land enteignet, jeit dem 

Sci, te Ege, een onan | Um Ah. 8 babe berlin To ben Day Beuffenen eine] andere ai: elfetiact sem Banton ber Bir sen 
Ich möchte bei der Ablehnang der vorliegen ene ezahlung nicht er alten. Gie — außerdem von seiten, Wir wollen umjererjeis dazu 

Hleiben, ſondern Ihnen gleichzeitig kurz diejenigen dem . Lande Steuern zahlen. ent» der M inderheiten den Saal als Proteſt berlafien fatten wer 


nennen, die nach unſerer Anſicht aur Sn der Nee, 


führen können. Wir fordern die eignen von den angrenzenden 2 far 2 * aur 


er pa nit Beifall ſpenden ars 


der Minderheitenſchule in die Hände * Bertreter ber TTT 
bekrffenden Minderheiten, d. h. wir fordern 72 Se 3 err an: über die Organiſation des Schalweſens äußerte 
Selbſtverwaltung der Minderheitenjäulen. 1. Sind Men obige Zuſtände tah ber einstige Rufe bs Sejm, eben nba mic ee, 
Jedesmal, wenn wir Ihnen unſere Beschwerden ver 2. Sit er bereit ben onion Dauern das weg Rand rüate, > a daß auf Grund des ig e e 
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IE 
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Alma Steinbarth 3 
; Wilhelm Koepke 8 


| GCSE IEESEE Ne 


8 verlobte Telephon 2521 Danzi ger Telephon 2521 

© } ein Teatr Palacowy, pl. Wolnosei 8. 
ee u. || BERGMANN E eee 
8 DR Repertoire Teatr Polski 


ontag, den 14. Juli: „Das blaue Mäuschen 
ienstag, den 15. Juli: „Das blaue Mäuschen“ 
Mittwoch,. fe 16. 2 85 „Die ſpaniſche Fliege“. 
remiére 
Donnerstag, den 17. Sr „Die ſpaniſche Fliege? 
§reitag, den 18. Juli: „Die ſpaniſche Fliege“. 
Sonnabend, den 19. Juli: „das blaue mäuschen“ 
Sonntag, den 20. Juli: „Die ſpaniſche Fliege“. 


Gegen 2000 Liter Milch 


ey von einigen en 
täglich abzugebe 
Gefl. Offerten an „PAR“, Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 8, 
unter Nr. 28,158. 


N - 


zum Weichen ad ses, 


wird janber und billig ausgeführt. 


9 8 und Plã ttanſtalt, 


en Gorna Bilda 17. 


Büro: Poznan, 
ul. 27 Grudnia 5. 


Verkaufslager von | Ausführung von 
Elektromaschinen, Licht- und Kraſtanlagen 

elektr. Heizapparaten, für Zentralen, 

Installationsmaschinen, Fabriken, 
Elekfrowerkzeugen. Gutshöfe. 


Unverbindl. Vertreterbesichtigungen jederzeit auf Wunsch. 
Antiquariſch gut erhalten: 


ae a ee ee un Sr abe ne U 
; — ; 7 t 0 e ti E Zul. Wolff, Der L andsknech 
von Cochem, geb. 


ehend Geibel, Juniuslieder. geb. 
guie 8 Phelps, Im Jenſeits, geb. 


ungsfähig, für 8000 Goldm. 6. 
= H U Häuſer⸗Verkauf. 7 a Warenbeſtand verkäuflich. di Berichte, I 
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a Wir kanfen jede Menge 


| Himbeeren, 
Sauerkirschen. 


Gefl. Offerten erbittet 


Akwawit Sg. Ake, 
(dawn. Adolf Moral), (1853 

Abt. Destillation, 
Poznan, Mate Garbary 2. 
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Miuöbelbeſchläg e 


aller Art in größter Auswahl ag bei 


„RENOMA“, Gustav Kartmann, 
Poznan, Wielkie Garbary 1, I. 


Tau 

0 
Ein modernes, vier- 
fiödiges Wohnhaus 


Meine Häuſer in Poznan, Towarowa 21, zwiſchen Schloß, Staroſtwo Grodzkie Wohnung wird ſofort frei. u er in Deutſchland 
K. Günther, Pozuan, Towarowa 21, Tel. 2945. gicvingen, 5 . Frankf. a. O. v. Random, Landflucht. ged 
Zu kaufen gefucht | martin, Berlin- Bagdad. geb. 
Gemeinde- Sexiton fur die 
POLAUTO val eee 
79 erg tog Angebote, eee 
HELLWIG, BITTNER i S-ka., ere cd „Be Bian 
3 
a eler, Poznafi onna erzyniec 
* — ZWIBFEIIHEDTE EEE 
Erstklassig eingerichtete ul. Przemyslowa 28. 
Automobil-Reparaturwerkstätten > Garasen Herrenwäſche, Leinen, Sticke⸗ 
reien. Ständig Auswahl!] Poznan Zentrum. 
frag und Nacht geöffnet! r ee | Damen finden beben l 
Pozuah, 8. Maja 4. Raterteilung. Berföntice An- 


C. Hartwig u. Hauptbahnhof, An ich willens bei bequemen Zahlungsbeding. zu verkaufen. Paul Ohm, Drogerie 
slat Lokomolll =... 
eee d. Prop, 

Poznan, ul. Przemystowa 25. erlagsanſtalt G. 
Damenärse, | Hebumme 
e ENGE PRION eee 1D ul. Romana $2y“ 

—— | 2 e e mansklego 2, L. Eig. 


mit 2 Läden großem Hofraum, Bon mei Po Wolfs in 11. wel 
Stall, S U und durch den letzten Targ zn anti Alle n f 80 
ca. 60 e ee Garten T Beiuciskarten bekannten Stilmöbeln habe ich wieder abzugeben: J 7 ilię P re vet im Cate ears 49. Bi N bern a 
(guter 53705 7 ein beiter Verlobungskarfen 2 Herrenzimmer im Stile ital, Nenaiſſance, 4]! am Ti | 7 re enge — enjion ae 
ate cia] eee e e lea dl! Anzeigen || Touſſan. e 009 
Objett oder Landwirt{chaft in Trauerdrucklacen und 4 Stühle mit Rinbleberbezug auf Sprungfedern J ig‘ i Zonf ſſaint Oſſerten erbeten an 
Fol zu verlauſchen. An Briefbogen olftert. Außerordentlich reich geschnitzt vorzügliche 41) Verlobungen i Lon en eidt Ae I, 
Mieten brachte das Haus im Brief Kaden rbelt. Nur f. große Wohnungen od. Schlöffer geeignet 7 ange or ute 
Frieden 280 Mark monatlich. rie umichläge 40, antec zungen. Natenzahlungen. 8 Fahre Garantie. ' Vermählungen U ih), fa Gefl. Auskun toe 
e hon , (8305 |} Poftkarfen Außerdem habe ich abzugeben: I Geburten . ian Hejeiel f 2 
ei Ante Redinungen 1 gebran —— Salon, 5 0 Trauerfälle an; d dee mag e ir 
p Arzywin, pow. Leſzno. Quittu er Plüſchbe ofa mit ; oznan, Swiersyn 
cbr at, || Sane extn | Pa TS Tee eee, N 
große S Stube, Küche, Korridor, 7 aus Angebote 
gegen Wohnung in Poſen Kataloge: Preislitten Architekt und Baumeiſter Teodor Busse, i Sas. qu dig. Beeten 8346 an die Geſchſt. d 
Tageblatt e 
. er 1, Reklame-Proipekte Möbelfabrit, Pozuaß, Grobla 6. Zei. 1156. age i pears Stawna 11 
5 Plakate | werden in eh Stadt 18 „ seh 9 Mibeltar cH 
ahl ros Yorderzinmer Flalcten-Efiketten Suche zu fofort junges, et my fr tng al ; oRfocinm, le 1 eli 
2 Fenſter, ſonnig gelegen, zum Differtationen = evangeliiches, beſſeres Mädchen ang ! a Deutschen Reiche i fm. ex, Se ed führt aus ‘a 
1. Auguſt er. an beſſeren bee || Brolctüren + Werke s egenſeit. Ber ai erngardini, Möbelhänd 
rufstätigen Herrn zu vermieten.] Zeitungen on arene “a, Mücho 8 wo re ede i gelesen: Aleje Marcinkowskiego 3b. 
' rau Inſp. Brach, . Migdzy 2 2 


Mateckiego 12 ll. 
2. Haus, Vorder⸗Eingang, bei 


Zeitichriften 


galichehes Bo u. e D Iowie kiach: 
4 alteſtelle: Botanischer Garten. rue ac en 2 FERNE: 
4-5 Zimmer⸗Wohn für Buch und Stelndruck, in Fabr ka 1 Sklad Masz J. ZDUNEK Suche per 15. September oder 1. Oktober d. Js. 

> * | deuficheru. polniicherSprache, 

pies af Mite cf dna aber nd rower || 4| Pleszew (Wikp-) Teiophon 18. invert). landw. Beamlen 
T S Pei att Stew A 
8 Posenar Buehdrnekerei 7 | Sa Von Gutta wit 70 Sica d 


Gefreidemähmaidinen, neu, von „Sckert“, 


entfprechenbem 
wuchs wird per 1. Maga, l. f rae? gut ia oe 


Perjehle Schneiderin, und Verlaysanstalt J. A 


ger, at ae er, Zur 3 gere ind rt Berujsichwei ger 

em Haufe Beſchä un 

e Gefreidemähmaidinen, ene, er Garantie guten lauf 4 

an die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. Syltem Deering, Malley, Barris, Adriance Osborne, l. Pr. v. 229 bis 300 Zt. Gutsverwaltung Bialokosz, 
Poſt Nojewo 


Srasmähmaſchinen, sens er zept, 2. 170 b 306 or 
Syitem Malley, Barris, Osborne, Maytartk. 
ich Jahr 


kokomobilen, Een PS. 8. Cage 10 PS, 


Dampidreſchmaſchinen, ang Tenssıen. scien Reben Lon, 


und Cleyton Sckuttlewortn. Die prelſe tür Lokomobifen und aol — 
— fehr niedrig und bequeme Bedingungen, 


coe Lautbursche 2 


kann fic) melden bet 
Otto Dreher, ul. Pocztowa 29 


Damenſtrümpfe, 


Socken, Handſchuhe. Neue Gef. Ang 
Sendungen eingetroffen! Be⸗ an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


kannt nur ausgezeichnete Qua⸗ | 


Tüchtigen, zuverläſſigen, energiſchen, verheirateten 


„Werkführer 


meine 100 Ztr-Kunden-⸗Mühle per 15. Auguſt geſuchl 
—— mit — di und Zeugnisabſchriften an 


Gutsverwaltung Stupski Miyn, 
poczta Laſin. 


Wieder lieferbar! Oberſchweizer 
0 8 Beſißt 
Heidler. Citengetbidste Some, 4 2b |inmiceseit gue Seite er 2 cere: (a 


Halbleinen mit Glen Oekters Eunacehife ‘Okonkowskt Oberſchweizer, 
e ____Honersewo, Fast Hove 


litäten zu auffallend niedrigen 
Preiſen. Siuchnifiski, Aröl u. 
Dolezal, Pozoai, 8. Maja 4. 


Sauberes 


Dienstmädchen 


welches zu Hauſe ſchlafen kann 
ab 16. Juli gefuchk. 


Uniere frefer 
und Freunde 
bitten wir, bei Einkäufen 


: Poznan 
ul. Mickiewicza 9 III I. 


mad: Woermann, Runftgeichichte. 6 Bd, geb. Korken in allen Größen, us : . Garzyn, pow. Leszi0, 

; Poiener Tageblatt Erjohrene cel Rrasmer, 19. Sabrouubert. 4 Gb, erden enone m. , ̃ Ä 

= zu benuten, : mit seinen ſucht Kraemer, Weltall u. Menſchheit. 8 Bd., Lederr. ae 525 Wirtſchaſtsaf nenen 

\ prem. Ofiert. Pute richter Mehfeldsch Buchhand 0 i ia. Zeugnis A 
she SOSA. Kant Bods ie — 2 e der p en Aeg. 


ehe 


Sonntag, 13. Juli 1924. 


Mehr Achtung für den Staat! 


Es geht im Staatsleben ebenſo zu, wie im Familienleben 
oder im Schulleben, obwohl man im erſteren Falle mit erwachſenen 
Bürgern, und im zweiten — mit dem Kindervolke zu tun hat. 
\ Jedoch beide verlangen unbedingt, daß ihre Leiter ſich der Achtung, 
| Die zu jeder Leitung unbedingt gehört, alg würdig erweiſen. 
Daher ſorgt der gute Vater, der tüchtige Erzieher und — auch 
der um ſein Vaterland beſorgte Regierungsvertreter, daß er ſich 
keine Blößen gibt und die Achtung nicht verliert. 
Nur unbefähigte Pädagogen, ſchlechte Eltern und pflichtvergeſſene 
Regierende handeln anders und erzwingen für ſich bei den 
ihnen unterſtellten Menſchenſeelen an Stelle von aufrichtiger 
Liebe und unverfälſchten Vertrauens mit Gewaltmitteln den zum 
Leiten und Regieren notwendigen Gehorſam. Die Mittel 
haben ſie ja immer zur Hand: die Rute oder die Artikel des 
Strafgeſetzbuches, die von der „Verächtlichmachung der Staats⸗ 
It” und anderen dergleichen Dingen handeln. „Oderint — 
um metuantl“ Laß fie nur haſſen, — daß fie nur Ung ft 
haben! — Ein ſehr bequemes Rezept, das auch der alte 
gute römiſche Kaiſer Lucius Domicius Nero mit Vorliebe anzu⸗ 
wenden pflegte, und auch dafür in der Weltgeſchichte recht berühmt 
rn ijt. Allerdings lehrt uns dieſelbe Weltgeſchichte, 
wohl er ſelbſt, als auch der ganze auf der Angſt der Volksmaſſen 
aufgebaute römiſche Staat eines unrühmlichen Todes 
farben, und zwar — gerade diejenigen, die fie durch 
Angſt, nicht aber durch Ehrfurcht zu regieren gedachten, haben ſie 
überlebt und ſind als Sieger auf den ruhmloſen Grabſtätten 
der Tyrannei für Jahrtauſende verblieben: die wahrheits⸗ 


Heimat dieſelbe Anwendung finden und meinen 


deſſen Bürger ich bin, in Trümmer zerſchellen könnten. 
ich glaube daher, daß — wo wir in unſerem gottloſen Zeitalter 
weder Propheten, noch Weiſen, noch Scheiterhaufen, dafür aber 


eine 
aktuell geworden if. N 
Zum erſten Male in der Geſchichte Neupolens ift es nämlich 
game Juli d. Is.) vorgefallen, daß alle Vertreter aller Minder⸗ 
heiten der Republik Polen feierlich erklärten, daß ſie die eigens 
dieſe Minderheiten verfertigten Geſetze als gg? und Trug. 
als verachtungsvolle Hinterliſt“ der renden ehrheit ſich 
Bee ernkhäpen und — dieſe Geſebe als „ga 
“nicht einmal diskutieren werden. Daraufhi 
ſie den Beratungsſaal. i 
- Dieſe parlamentariſche Geſte hat die Vertreter des Herren⸗ 
dolfes ganz kühl gelaſſen. Oderint — dum metuant! Man 
peitſchte die Geſetze in aller Seelenruhe in der iten und dritten 
— um fie möglich ſt ſchnell in Kraft tre- 


verließen 


zu haben; fie find ſicherlich feſt davon überzeugt. daß fie wieder 
einmal das liebe polniſche Vaterland vor frechen Anſchlägen ſeiner 
ernit und ehrlich gemeint von dieſen Herren. 

. ahh „wie einft, — vor 1870 N : 
und en der damaligen politiſchen Lage ihren lieben 
ö — vor — — „Verächtern der Staatsreligion“, 
0 i naare 
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Amerik. Copyright by Carl Duncker, Berlin W. 62. 


Das goldene Netz. 


Roman von Otto Lothar Niemaſch. 
(68. Fortſetzung.) — Rtachorud umterjagt.) 
Und wenn es wieder Morgen wurde, dann 
Schickſal Robbes und aller ſeiner Kreaturen, auch 

: Kospotta, ſchon beſiegelt. 


Doſener Tagebla 


ewigen Geſetze der Weltgerechtigkeit einmal auch auf meine eigene Bevölkerung dieſes benachbarten Polenſtaates, ſitzen in der aller⸗ 
1 Staat, | eriten, Reihe des hiſtoriſchen Auditoriums, und ef 
Und] der politif 


Preſſe und eine Staabsverfaſſung „prima Ia“ haben, — das nicht verborgen bleiben. 
Thema von der Hebung der Achtung zu unſerem Staate recht] wer Wind ſäht, der erntet Sturm, — andererſeits aber, daß 


unanwend⸗ Po 


ung durch, . ‘ 
ten zu laſſen. Die im Saale Hinterbliebenen Herren des 
Landes glauben wieder einmal „eine ſtarke Hand“ bewieſen 


immeren Feinde gerettet haben. Denn es war unzweifelhaft 

* t Genau fo exnjt as 

7 en, die neronianiſchen Patrizier 

8 jawohl, — die ſind gar Bürger der dritten Kategorie!“ — Und 

ee und inneren Staatsfeinden“ daderrchf noch ſtand es dort ſchwa 
a nei 

rete Due fe 


wenig 
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war das 
das der 


würde biefer Zuſammen⸗ Mann. 


kl. 


Erſte Beilage zu Nr. 


r 


159. 


im politiſchen Leben dieſes Landes auszunützen. Dem Grundſatze: [rung und vom allbeglückenden Frieden und — ſtürzten das Land 
„Macht geht vor Recht!“ folgten ja ſchon unzählige hinterliſtig im Offen und im Weiten in Kriegsabenteuer, um 
andere Regimes und Staatsgewalligen. Es haben doch zum Bei⸗ ſich und die Ihrigen bei dieſen „Ausnahmezuſtänden“ zu Geld 
fpiel der Zar und die Elite ſeiner Urruſſen rückſichtskos die Bürger] und Ehren zu verhelfen. Sie verſprachen (auf dem Papier) den 


Rußlands in mehrere Kategorien eingeteilt. Der Kernruſſe, der Polen Aukonom ie, — und gleichzeitig verteilten jie ſchon 1914 
ſich zur Staatsreligion bekannke, war vor 1917 der Wirt] unter ſich und den Fhrigen die Gouverneurspoſten in Lemberg. 
und Herr, — der Pole, der Lette oder der Jude hatte ſich mit] Przemysl, Krakau, Poſen und Danzig 


den Broſamen der Bürgerrechte, die ihnen vom Herrentiſche So regierte man in Petersburg 1900-1917. Ich habe es 
unter den Tiſch herabfielen, fic zu begnügen. Der Pole, mitangefehen aus allernächſter Nähe, wie zuerſt die Achtung 
der Lette und der Jude — die Stammesbrüder von Dzierzynski, für den Staat von den fatten „intelligenten“ Bo iſten durch 
Bronnſtein und Vazetis — hatten daher guten Grund, die] Kabalen und Lüge zerſtört wurde und dann — auch das Staats⸗ 
Gerrennation der Romanows, die Polenverbannungen, Juden⸗ gebäude ſelbſt van den hungrigen unintelligenten Bolſchewiſten. 
anſiedelungsgeſetze und Baronentyrannei tolerierte, für dieſe ihre Jetzt, im Juli 1924, wo mir der Himmel very t hat, meine 
„traditionelle Toleranz“ zu haſſen. Der nach Sibirien un⸗ letzten Tage in meiner freien Heimat zu verleben, ſehe ich mich 
ſchuldig verbannte Pole brütete hundert Jahre lang abermals in den Tiefen meines Herzens beängſtigt. i 
über die blutige Rache, die er einft, vielleicht als Chef der Denn ich leſe (auf dem Papier) Worte über Toleranz, Gleich⸗ 
politiſchen Inquiſition der „Tſcheka“, an feinen Peinigern nehmen; berechtigung und Sanierung, über Minderheiten⸗ 
würde Der Lette, dem fein Baron als Seelſorger einen ver- autonomie und Frieden. Und dann ſehe ich, was die 
ſoffenen Korpsbruder aufhalſte, dem dieſer Baron ſeine letzte faktiſchen Herren der Lage im Lande, im Seim und im wirklichen 
Kuh dafür pfändete, daß er, der leitiſche „Kulle“, auf ſeinem] Leben tun: fie untergraben die Achtung zur Staatsgewalt, 

Kornfelde einen aus dem baronſchen Walde verlaufenen Hafen] zur Regierung, zur geſetzlichen Volksvertretung, — alle dieſe N 
wihadigte”, dieſer Bette träumte mit Recht lange Jahrhunderte] Herren Lutoſtawskis, Korfantys, Glabinskis und Mirlasgewskis, — 
hindurch davon, feine Bedrücker dem qualvollſten Todeſ die eins tun und etwas ganz anderes in der Staatsverfaſſung, 
auszuliefern. Und auch der Nude lauerte auf den Tag, in der Preſſe, in ganz Europa vorſpiegeln. Sie haben nicht 
wo er der pogromluſtigen ruſſiſchen Herrennation Auge für Auge, den Mut der Großen, uns, den Minderheiten, ſtols und ehrlich zu 
Zahn für Zahn heintzahlen würde. ſagen: „Jawohl, Ihr ſeid Bürger der zweiten, Ihr dort der 
Heute noch — ein verachteter Paria, — morgen vielleicht] dritten, und Ihr gar der vierten Klaſſe! Wir ſtreichen den 
Generalfeldmarſchall der Millionenarmeen vom gangen Zaren ⸗ Artikel 96, den Artikel 109, 111 uſw. uſw: wir erklären offen und 
reiche, — heute ohne Recht 24 Stunden lang im heiligen Moskau] ehrlich: nur wür, nur die Clique der Urpolen römiſch⸗katholiſcher 
wir 


liebenden, treuen Germanen und die gerechten, die freie Luft Gottes zu atmen, — und morgen vielleicht ſchon Konfeſſion, die zu der Endegia- Parteimehrheit zählt, w 
frommen Chriſtusjün ger. Es halfen den Cäſaren der alleinherrſchender Burgbeſitzer in den Kremliner allein find vollwertige Bürger, und wir allein haben hier im 


Kemenaten der Zaren aller Reußen, in den Schatzkammern der] Polenſtaate etwas gu ſagen!“ 


antiken Welt keine Strafgeſetze für die „Verächtlich⸗ 8 > 0 8 
ng ihrer Staatsgewalt“, wan 12 aun noch fo hell er 10000 ruſſiſchen Kirchen und Klöſtern, — ja, ſelbſt in den Das wäre ehrlich. Das würde das rapide ſtürzende Ver⸗ 
das Licht der Scheiterhaufen, auf denen man die Propheten und] Herzen der 150 000 000 Ruſſen! — — — Welch einer Lehrſtunde] rauen im Auslande und die mangelnde Achtung für unſeren 
die Weiſen verbrannte, beleuchtet wurden. Ich befürchte, daß die] der Weltgeſchichte wohnt die Menſchheit bei, — — — Wir, die Staat bei den Volksmaſſen klar zeigen. et 
Und da kein Regime, kein Staat der Welt ohne dieſes Ver: 


trauen und ohne dieſe Achtung lange beſtehen kann, — ſo wäre es 
fürwahr erwünſcht, daß die entſprechenden Anderungen der Kon⸗ 
ſtitutian eiligſt beantragt werden. Nach den Juli⸗Ereigniſſen im 
Sejm iſt dieſer Schritt für das Fortbeſtehen unſerer Heimat als 
Staat direkt zur Notwendigkeit geworden: „Oderint — dum 
metuant!“ — Nicht wahr? Dr. v. Behrens. 


Kataſtrophale Berichtigung. 


ſollte 


ür uns 


Sinn des Spruches 
ex Oriente lux! 
Und dieſer Sinn iſt einerſeits, daß 


ein Staat, auchohne Gleichberechtigung und unter 
Anwendung der Tyrannei, recht zahlreichen ſozialen, 
religidfen und völkiſchen Bürgergruppen gegenüber lange Jahr⸗ 5 : f : 
hunderte hindurch beſtehen kann. Hat doch das alte welten⸗ Im „Kurjer Polski“ leſen wir: ; 
bezwingende Rom der Patrizier ſo viele inneren und äußeren „Wir erhalten vom Miniſtevium des Außen folgende 
emkins, Su „Pobjedonoſgews un pins 200 Jahre . 1 * m 1 i i 

lang turmhoch dageſtanden! Die Frage aber, — wie dieſes nur b Ta 73 Winiſzer um bes Außen de durch pin Dr. Kot⸗ 
möglich war, kann ſehr einfach beantwortet werden: Diefe | mingti am 14, März übernommene Verpflichtung erweitert habe, 
Tyranneien wurden von den drifilidjen Volksmaſſen darum ger die die Nichtſchaffung vollendeter Tatſachen ver⸗ 
wegen we gs de aie fie — - 192 go mone ete ſprach, die den Intereſſen derjenigen Abbruch tut, deren Staaby 

die Senatoren un ares Roms oder die Imperatoren u e ced erhandlu⸗ 

Zaren Rußlands ein entwürdigendes Falfwi biel getrieben; dre anprGumnd der Wiener Mechanblungen:. Fefigeibeit 

nie haben fie feige ihre Gewaltpolitik mit Lügen bemäntelt, und ieje 
dadurch ihre Seelenſ che den Bedrückten und Benachteiligten 
entblößt. Im alten ruſſiſchen Geſetzbuche zum Beiſpiel ſtand es 
ſchwarz auf weiß: „Jawohl, der zur orthodox⸗griechiſchen Kon⸗ den 
feſſion nichtgehörende Bürger des Staates ijt Bürger der der 
zweiten egorie; — der Pole, der den Einflüſterungen fet 
meuteriſchen vömiſchen Pfaffen Gehör leiſtet, der Jude, der von 
ſeinem talmudiſtiſchen Menſchenſreſſerkoder nicht laſſen will, — 


rz auf weiß zu leſen: „Jawohl, der baltiſche 
Baron darf den letti chen uern quälen, weil wir ihn für die 
D für uns machen. Der Adelige baute ieh 


Treue 
der Prolet; der Adelige darf als Herr ſich 


hrung der Liquidati 
Schickſal abhängig iſt von dem Ausgang ola 
handlungen, nach dem 14. März aufgehoben ſei. a . 
Da obiger Bericht nicht als eine amtliche Berichti⸗ 
g im Sinne des Gefepes an den „Kurjer Polski ift, 
tunggebietend. Daher und nur aus ay Pose wir ihn als einen beachtenswerten 


n, die nur den Gemeinſten zur ige aor N n ide = als 
Häuschen mußte Eitzen. Bringt vielleicht auch nicht ſoviel 
Brüderchen Redlich?“ 

lötzlich blieb er ſtehen. Was war das? Er glaubte über Redlich kam wie mit einem Schlage eine tote. 
ganz deutlich ein leiſes, dumpfes Knurren zu hören. Eine ſtarre Ruhe. Wie damals bei Robbe klang es ihm auf: E 
kätſelhafte Unruhe packte ihn, die Hand an dem Browning muß ſich erſt herausſtellen, wer der Stärkere iſt. ‘a 
ſchlich er weiter. Faſt mit angehaltenem Atem. Er bog um „Ich? Nun, ich kann Ihnen ja auch eine Geſchichte m 
die Ecke. Izählen. Ich komme von der Stadt und will nach Eitzen. a 
Und blieb wie angewurzelt ſtehen. Trotzdem mir prophezeit wurde, daß ich von Wegelagerern 


Und Sie, 


pies ee oy ene the Wahnſinn grenzte, ſchlug ihm vom überfallen werden ſollte.“ 5 
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Redlichs Ohr: | | A 

Bier fen Du an Deinem Kreuzweg. Dein Schicksal 
über Dir. Um Tod und Leben. 1 
Und wie um den Augenblick, der kommen mußte. fi ja 


nicht entgehen zu laſſen, blinzelte der Mond unerwartet hin⸗ 


b ö leier hindurch. Nun erkannte 
Redüch és 5 MN 1 itternden Flanken und 


ſchaumigen Leſzen den grünlichen Blick nicht eine Sekunde 
MR Sah der die Dogge ſcharf am Halsband hatte 


rührte ch a t. Er lachte nur, breit und quallig. 


uten Moin,“ ſagte er. 
„Wie kommen Ste hierher?“ 


änderter Stimme. Aa ae 
Ich komme vom Pferdekauf in Ullme. Das iſt eine 


fragte Redlich mit ganz 
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ift fo ungleich verteilt. 
are in ttiebefn und in Jauche für andere. Und 
wenn er einem Weibe aus der Hand freſſen darf, dann iſt 


lücklich. Ein anderer, der weiß nichts von Miſt 

ek Hy 41 sgt dei Tische obenan 116 wühlt im Golde, 
und die Weiber freſſen ihm aus der Hand, und wenn ers ihrer 
überdrüſſig it, fliegt er auf und davon: iſt das eine Gerechtigleit? : 
Das Leben ijt überhaupt nicht gerecht, gerecht ift nur der 5 
Tod.“ 

Es wurde wieder dunkel, ſie ſahen 
Dogge begann leiſe und ungeduldig 
wimmern. 
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Mortiekuna folgt.) 


ln der Regierung 
Kedigiert worden. 

2. Unwahr tit, daß der Juhalt des egramms nicht Grund 
zu Mißwverſtändniſſen gegeben babe, denn wie in einem Artikel 
des „Kurier Polski“ anpeführt iit, beweiſen die Erklärungen und 
Anträge des Lord Parqmser unb bes Herrn Brantins in der Sitzun; 
des Voͤlkorbundrates vom 16. 3. Mis, daß ein Mißverſtändnis, 
und zwar ein ganz unangenehmes, entſtanden ſei. 


Der Bevidit des Winiſteriums des Außeren ge 


in jo widerſpruchsvoller Weiss 


> 


gegen den Mitlen feewer Auteren, in ſehr He rer Weiſe den Ur: 
ner Kiss roy Bc 4802 ney - 7717 
ſprung dieſes M tändniſſes. Infolge ungenauer S 


> : ¢ : 
D dyskt vom 12. Mai d. Is. 


des Referent im erbundsrut Herr Gouaa Dantes, daß nach dem 
14. März die Veröffentlichung und Ausführung der Liquidatjons⸗ 
urteile gegen Rerionen, deren letztes Los vom Ausgang ber polis 
deutſchen Verbundlungen abhängig ift, zufgehoben worden fei, 

Seinerzeit it tat ſächlich im Sinne der Verordnung der 
vofniſchen Regierung die Veröffentlicheng und Liqufdakionspro⸗ 
zedur aber nur für die Fälle aufgehoben wurden, in denen vor 
dem 14. März das rechtsgültige Liquidationsurteil noch nicht 
gefällt war. Indeſſen gingen die Ausführung der vor 
dem 14. Mars rechtskräftig gewordenen Urteile und die damit ver⸗ 
bundenen Aus führungsveröffentlichungen weiter. 
Daraus gebt hervor, daß das Minifterium des Außeven bei 


2 


aot 


der Stiliſtecung der Debeſche vom 12. Mai d. Is. ſich über den 
Unterſchred zwiſchen ⸗deu erſten Stadien der Liquidations⸗ 


Hre;sdur bis zum rechtsgültigen Urteil einſchließlich, d. i. bis zum 
Exekutionsſtadtum, auf das ſich die Erklärung des Herr Kozminski 
icht bezog, nicht genügend informiert hatte. Das Minis 
ſterium kennt eben nicht genügend das Lignidatinnsgeſetz, und darin 
liegt der Grund des Mißverſtändniſſes. Nach Empfang der Nach⸗ 
richt, daß die Veröffentlichungen und Ausführungen der Liqui⸗ 
dationsurteile in den Fällen, auf welche ſich die Wiener Verband: 
Jungen beziehen, meitergehen, kounden Lord Parmoer und Herrn 
Branling, mitder Depeſche des Herrn ZJamonski in der Hand, die 
Meinung berausſädern, daß man ber darin eingegangenen Wer: 
pflichtung nicht nachgekommen fei. 
Wenn wir alſo geſtern nicht glauben wollten, daß das Schreiben 
des Herrn Zamoyski an Herrn Saua Denies in unflätiger und 
mit dem Beſchzuß der Regierung in widerſpruchsvoller Weiſe for- 
muliert worden ſei, ſo müſſen wir nuch dem Bericht des Mini⸗ 
ſteriums leider davan glauben. Das Miniſterium verſteht bis 


heute nicht, daß die Formulierung der Depeſche vont 12. Mai eine 
Erweiterung der Verpflichtung des Herrn Kozmisski dar: 
stellt, denn fie läßt den Unterſchied zwiſchen den Fällen, welche am 
14. März noch nicht rechtsgültig waren und auf welche ſich die Er⸗ 
Härung des Herrn Koyminski ausſchließlich bezog, und den ſchon 
rechtsgültig entſchiedenen Fällen nicht hervartreten. 


Von unjerem römiſchen Korreſpondenten.) 
Nom, Anfang Juli. 

Als der ſoztuliſtiſche Abgeordnete Makteokti im faſziſtiſchen 
Parlament feine Todeszede hielt, die alle unter dem Likteren⸗ 
bündel begangenen Verfehlungen aufzählte, angefangen von den 
Mahlfälſchungen bis zur politiſchen Morotat, wurde ihm die ent⸗ 
rüſtete Frage ins Geſicht geſchleudert, warum er denn alle dieſe 
Dinge uicht veröffentlicht habe. Darauf antwortete er auf 
ſeine ſarkaſtiſche Weiſe: „Nennen Ste mir eine Druckerei, die es 
gewagt hätte, fie zu duucken, eine Zeitung, die fie veröffentlichen 
hätte dürfen. Das Hang fait Heiterkeit erregend. denn zu den 
ungeſündeſten Beſchäftzgungen gehör: es, wie jeder weiß, wider 
der faſgiſtiſchen Stachel zu laden. 

So heißt es, nach den Warnungsdafeen an den Hochſvannungen 
— Berühren der Drähte iſt mit Lepensgefaht verbunden! — in 
einem der beliebteſten fuſziſtiſchen Trutzlirder. i & 

Das hat ſich nun mit Matteottis Opfer geändert. Die Oppofſi⸗ 
dion machte, um ein Wort Muſſolinis zu wiederholen, aus 
ſeinem Leichnam eine Tribüne, die nicht nur den Eingang zum 
Parlament ſperrt, ſondern von den Alpen bis Sizilien auf allen 
(Saſſen herumgeſchleift wird. Die Zeitungen führen eine Sprache, 
die jeden deutſchen Redakteur wegen Verfehlung gegen das 
staatliche Schubgeſetz ins Gefänauis, jeden ruſſiſchen vor die 
Flintenläufe bringen würde. Das beliebte, Hingußwerfen der 
Heitungspäcke aus den Eiſenbanupagen, das noch gründlichere Vers 
brennen auf offenen Plätzen wurde von Muſfolini verboten, 
höchſtens wird einmal die Verbreitung des Mailänder „Avanti“ 
in Rom unterſagt. Nichts könnte deutlicher zeipen, daß ſich Muſſo⸗ 
Tint in die Verteidigung gedrängt fühlt, ais dieſe auffallende Duld⸗ 
enkeit. Aber nichts ſcheint auch jo ficher wie der baldige Um⸗ 
Gwung, denn die Feinde des Feſziemus haben zu früh Loz. 
wer n und mihbemhen die gelodferten Zügel auf unkluge 


fe. { 

Der Diktator bat ihnen die Friedenshand, indem er beiden 
Teilen nahelegte, unter das Vergangene einen Strich zu machen 
und ſich zuſammenzuſchließen in gemeinſamer Arbeit zum Wohle 
des Staates. Aber alle ſeine Zugeſtändmiſſe wurden als unge⸗ 
mügend verworfen. Gnolfend, wir femergeit der Plebs, zog ſich 
die Oppoſition auf den Aventin zurck, fo daß fetzt bereits von 
terwer Bergportei die Rede ijt, den Aventinern. Ja, wenn 
alles ſo heiß gegeſſen würde, wie es gekocht wird, müßte es dem ⸗ 
müchſt ſugar zu einem Auszug auf den Mons Sacer kommen, jenem 
durch dir „Teilung Roms berühmten Hügel jenfeits des Anio, 
auf dem heute eine „Gartenſtadt“ ſteht, die weder Stadt noch Garten 
‚it. Es darf nicht zwei Klaſſen von Italienern geben, ſagen diefe 
Unzufriedenen, eine, der das Li ündel vorangetragen wird, 
kund eine andere, die Nadem und Rücken für Beil und Raten her⸗ 
heiten hat. Darum fort mit der ſogenannten Nationalmiliz, 
diefer Paxteitruppe, einer ungeſezichen Prätorianergardel Das 
forderte auch Matteptti im Parlament, aber Muſſolini wehrte kurz 
jun muh fab: Questo mai! Dies niemals! Hier ift der erſte 
Punkt, über den eine Verſtändiguna unmöglich ſcheint, denn 
von dent vorpeſchlagenen Kompromiß, die war zbeſezte Miliz 
auf die Krone zu vereidigen, was ſchon in den nächſten Tagen 55 
Jigreber fell; mil die Oppojition wichte wiſſen. überhaupt nichts 
‚son Kompromiſſen, ruft fie pathetiſch ous, für ſolche Heilmittelchen 
ift die Kriſis viel zu ſchwer, die Wunde viel zu tief. i 

Man will aufs Ganze gehen. Nach Abſchaffung ber Miliz, 
unter deren wohlwollenden Schutz die Wahlen vor ſich gingen, wie 
biſſig behauptet wird, Auflöfungg der Kammer, Neuwahlen. Aber 
das iit ein anderer Punkt, über den es nach Ausſage eines Führers 
der Linken einen Ausgteich der Inzereſſen gibt: Nähme die 
Oppoſition die Wablmanöver vom 6. April als legitim hin. ſo 
würde fie Selbſtmord begehen, weil fe der Mehrheit das Recht 
einräumen würde, fle mit Feuer und Schwert zu vertilgen. 
Andrerſeits, wenn die Mehrheit die Wahlen als illegitim aner⸗ 
kennen ſollte, würde fre ihrerſeits Selbſtmord begehen, weil fie 
damit eingeſtehen würde, durch Anwendung von Gewalt ans Ruder 
gekommen zu fein. Dunque — Mehrheit und Oppoſition baben 
nichts zu diskutieven, weil zwiſchenn ihnen eine unlösbare Frage 
liegt. id 
Die ſagar von der gemäßigten Rechten alk ungenügend be⸗ 
zeichnete Umbildung der Regierung mit der Opferung ſämtlicher 
Unterſtontsſetretänve als Sündenböcke, die obtimiſtiſcke Rede des 
Schatzminiſters mit der Ankündigung. vom 1. Juli ab werde mit 
der Amortiſation der ſchwebenden Sind begonnen, und ähaliche 
Mafmahmen zweiter Garnitur mußten natitrlich bei der allge⸗ 
meinen Gärung im Lande wirkungslos verpuffen. Im Senat 
legte einer der entſchiedenſten aber ehrlichen Gegner Muſſo⸗ 
Hints den Finger auf dir Hauptwunde, indem er an eine andere 

Kammerſzene erinnerte, über der nun der Schatten des Toten 
lagert. re dem ſtarken Maume Italiens niches weaiger als „ſehr 
8 tb". e Dei Direltor des Mailänder „Corriere 
„ Sera’. erisähnte IR it eiceriaufſche Frage an Muſſo⸗ 

a. dab den Get ge g da fh bez Wille des Landes garen 
er a “auaipredien tite, feine Rake mis 
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Waffengewalt verteidigen wolle? Und Muſſolink antwortete 
darauf kurz und bündig: Ja! Alſo ein offenes Bekenntnis zur 
antiparlamentariſchen Tyrannis. 

Das mag groß, mag heldiſch fein, aber Muſſolini ſelber iſt 
ſich offenbar der beträchtlichen Zeitſpanne bewußt, die uns trotz 
aller Renaiſſanceverſuche, trotz kapitoliniſcher Wölfin und römiſchem 
Adler, wie fie noch heute dem Fremden lebendig auf der Treppe zu 
dem ehrwürdigen Hügel gezeigt werden, von der Antike mit ihrem 
oft ſummariſchen Verfahren trennt. Andernfalls hätte er, der 
die ſchmähendſten 28 gegen den Parlamentarismus vor dem 
Marſche auf Rom fand, die Oppoſition nicht ſo dringend einge⸗ 
laden, doch wieder ins rlament zurückzuführen. Wenn nicht, 
würde ſich eine Kriſis von äußerſtem Ernit auftun. Mad an dieſer 
Stelle d wir nun angelangt. Muſſolini weiß eben ſeit jenem 
unſeligen Abgeordnetenraub, daß nicht mehr auf alle ſeiner Ge⸗ 
treuen Verlaß iſt, daß viele ihm die Gefolgſchaft verweigern werden 


heitere Jugendgeſellſchaft ſtellte oft abends wunderhübſche 
lebende Bilder, die ſie ſich am Tage ausgedacht. Die nötige 
Garderobe dazu wurde ihnen gern aus Großmutters Schätzen 
zur Verfügung geſtellt. Ein Liedchen zur Laute hören wir 
auch gern am ſtillen Abend. Ihr lieben Gäſte, bringt uns einen 
frohen Sinn, ein fröhliches Herz mit. Ihr ſollt ja frei ſein 
von den täglichen Sorgen und dem äußeren Zwang, wir wollen 
gern alles tun, was zu eurer Erholung beiträgt. Aber macht 
es uns nicht ſchwer, ſeid beſcheiden und zufrieden mit den länd⸗ 
lichen Verhältniſſen und der guten, wenn auch einfachen länd⸗ 
lichen Koſt. Wir ſparen für euch! Wie ſchnell werden die 
kurzen Ferientage und Wochen vergangen ſein! Mögen ſie auf 
beiden Seiten liebe Erinnerungen zurücklaſſen und den gegen⸗ 
ſeitigen Wunjch auf ein fröhliches Wiederſehen. 

Eine Landfrau. 


aris 
Orte 


in dem Augenblick, wo er ihnen das Beuterecht abſpricht, das heißt 
in moderner Sprache, keine Geſchäfte unter dem Mantel des Faſzis⸗ 
mus zu machen erlaubt. 

Andrerſeits darf nicht vergeſſen werden, mit welcher zehnfachen, 
erdrückenden Mehrheit ſich der Senat für einen Mann ausſprach, 
dem niemand abſtreiten kann, das Vaterland vor der bolſchewiſti⸗ 
ſchen Barbariſterung, die auf außenpolitiſchem Gebiet gleichbedeu⸗ 
tend geworden wäre mit einer Balkaniſierung, gerettet zu haben, 
der mit Recht von den angefehdeten Wahlen ſagen konnte, es 
bleibe ihm auch dann noch eine gewaltige Mehrheit, wenn er 
den Gegnern eine Million Stimmen, als „illegitim“ erworben, 
ſchenke, der nicht im erſten gefährlichen Augenblick die Flinte ins 
Korn wirft, ſondern dem Sturm die Stirne bietet. Wie kleinlich 
nehmen ſich neben ihm jene Geiſter aus, die jetzt ihre perſönlichen 
Gehäſſigkeiten aus den Taſchen graben, die wie der Graf Sforza, 
der karabinierbewacht, zwiſchen Schutthaufen und Seineichen, 
zwiſchen flachem Land und Mietskaſernen in einem berfotterten 
Schlößchen wohnt, das wie ein Symbol des vormuſſoliniſchen 
Ilalien ausſieht, fo unſchön vom Leder ziehen, daß Männer, die 
dazwiſchen ihr Lob trifft, ſich darunter ſchütteln. 

Ohne Augenmaß für die wahre Lage der Dinge, geht die 
Oppoſition bereits zu eigenen Regierungsprogrammen über. Bei 
der Verteilung des Bärenfells, meinen die Sozialiſten, dürfen die 
Ropolari nicht leer ausgehen, denken aber in ihrem Großmut dabei 
nur an die kampflüſternen Don Sturzos, von denen der Vatikan 
mit einer Deutlichkeit abgerückt iſt, die nichts zu wünſchen 
übrig ließ. Turati und Don Siurz Arm in Arm, dies Bildnis iſt 
bezaubernd ſchön. Zu ſchön für die Maximaliſten und Kommu⸗ 
niſten eigener Unternehmung, die ganz andere Geſchäfte aus 
dem großen Kladderadatſch erwarten. Und das bleibt die 
Hoffnung des Landes: die Uneinigkeit unter den Ans 
wärtern auf das Erbe des Faſzismus, der geſunde Menſchenver⸗ 
ſtand, der vielen es als ratſamer erſcheinen läßt, ſich zu vertragen 
als zu ſchlagen, die Angſt vor dem Bolſchewismus und die alles 
heilende Zeit. Bis zum Herbſt ijt an eine Einberufung des ge⸗ 
ſprengten Parlamets nicht zu denken ... und dazwiſchen liegen die 
Hundstage .. die Badeſaiſon ... ſogar der König mahnt zur Ein⸗ 
ſicht 

Feriengeiſt. Aber danach beginnt der Matteottiprozeß mit 
feinen Enthüllungen, der Prozeß gegen cine ganze Partei, 
der Staatsprozeß. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 12. Juli. 


Ferienbeſuch. 

In der neueſten Ausgabe des „Landwirtſchaftlichen Zenkralwochen⸗ 
blatts für Polen“ findet ſich folgende durchaus zutreffende Plauderei 
einer Landfrau über ein z. Bt. bei uns ſehr aktuelles Thema: | 

Grün iſt Wald und Flur, hinaus, hinaus in die Natur! 

So ruft es in den Herzen von Tauſenden und Abertauſenden, 
die durch ihren Beruf oder die Schule an die enge Stadt ge⸗ 
feſſelt ſind. Man gehe nur mal abends im Sommer durch die 
Straßen. An den mit Blumen geſchmückten Fenſtern 12 
Mütter und laſſen die Frühjahrsluft herein, während ſie für 
die Ihrigen flicken und ſtopfen, wozu ihnen die Tagesarbeit 
keine Zeit ließ. Die Männer ſtehen am offenen Fenſter oder 
vor der Haustür, die Kinder ſpielen auf der Straße, aber die 
dumpfe Luft der Stadt liegt wie ein Druck auf ihnen und läßt 
brennend in ihnen den Wunſch N hinaus, hinaus, aufs 
Land. Das wiſſen wir Landfrauen ſehr gut, und ſobald der 
erſte Sonnentag im Frühjahr kommt, beſchäftigt uns nicht die 
Penge: wohin reifen wir, jondern: wer kommt zu uns. Die 
intermonate ſind ſo ſtill und einſam für uns, wir freuen 
uns, wenn im Sommer fröhliche Gäſte einziehen. Offene 
Türen und offene Herzen ſollen ſie allezeit bei uns finden. 
Die große Frühjahrsreinigung iſt beendet, die Zimmer zur 
Aufnahme der Gäſte bereit. Zunächſt ſind es ja die größeren 
Schulkinder, die in das Elternhaus heimkehren. Sie bringen 
eunde und Freundinnen mit, ſo daß bald eine fröhliche 
Schar das im Winter ſo ſtille Haus füllt. Dazu kommen 
noch Onkel und Tanten, Vettern und Baſen, Stadt⸗ 
kinder, ſoviel das Haus faſſen will, auf dem Lande iſt ja alles 
da. Ja, ihr lieben Gäſte, das ſieht alles heiter und luſtig aus, 
die Zimmer hell und freundlich, zu eurem Empfang mit Blu⸗ 
men geſchmückt. Mit Behagen ſetzen wir uns an den für euch 
beſonders reich und ſauber gedeckten Tiſch und freuen uns des 
Wiederſehens und Beiſammenſeins. Einen gemütlichen Abend 
können wir uns noch ganz unſern Gäſten widmen. Dann tritt 
der Alltag wieder in ſeine Rechte. Der Sommer bringt uns 
Landbewohnern die arbeitsreichſte Zeit in Haus und Hof, Gar⸗ 
ten und Feld, überall möchte man zugleich ſein. Nun kommt 
neue Arbeit hinzu durch den Beſuch. Einſichtsvolle und an- 
ſpruchsloſe Gäſte können uns unſere Aufgabe weſentlich er⸗ 
leichtern. Entweder, fie ſuchen ſich ein entlegenes ſtilles Ruhe⸗ 
plätzchen, um ſich ſelbſt mit Schreiben, Leſen oder Handarbeiten 
zu bejchäftigen, oder fie gehen uns bei den kleinen, notwendigen 
Arbeiten, wie Beerenobſt oder Gemüſe pflücken und zurecht 
machen uſw., ein wenig zur Hand. Das gibt dann gleich 
Gelegenheit zu einem gemütlichen Schwätzchen. Eine Bitte jtelle 
ich aber ganz beſonders an alle meine Gäſte, groß und klein: 
Stört unſere Hausordnung nicht! Ein gut geleiteter Haushalt 
ae nicht beſtehen. Sige’ pünktlich zu 
iebt ihr ein langes Ausſchlafen früh⸗ 
morgens, dann dürft ihr nicht böſe ſein, wenn die Hausfrau 
beim Frühſtück nicht anweſend iſt. Sie iſt ſchon dann in aller 
Tätigkeit. Jeder Tag bringt ſo viel Arbeit mit, die keinen 
Aufſchuf leidet und unbedingt erledigt werden muß. Wenn 
wir am Tage ungeſtört unſeren Pflichten nachgehen können, 
dann kann uns der Abend wieder ein gemütliches Beiſammen⸗ 
ſein bringen, entweder im kühlen Garten zum Vorleſen bei der 
Lampe, oder zu gemeinſamen Spielen bei Krocket, Boccia oder 
Tennis, oder einem guten Muſikſtück, im Notfall auch Gram⸗ 
mophon, lauſchend. Ein beſonders beliebter Gaſt iſt der, der 
uns ein wenig Anregung ſelbſt mitbringt, das iſt uns nach 
unſerer heißen Tagesarbeit eine beſondere Freude. Eine]! 
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Wiederſchiffbarmachung des Bromberger Kanals. 

Die Polniſche Telegraphenagentur meldet: In Beantwortung 
einer Abgeordneteninterpellation in der Frage der großen Mängel, die 
die Waſſerwege im Netzediſtrikt aufweiſen, gab der Miniſter 
für öffentliche Arbeiten eine Aufklärung aus der hervorgeht, daß 
Polen das in Frage ſtehende Waſſernetz bereits aus den Händen der 
deutſchen Behörden in einem vernachläſſigten Zuſtande übernommen 
habe. Die Beſchädigungen in den Schleuſen. die an einigen Punkten 
des Bromberger Kanals ſichtbar find, ſeien jedoch fo unbedeutend, daß 
fie vorläufig auf den Schiffahrsverkehr, der das ganze Jahr 1923 ſich 
ohne jegliche Hinderniſſe und Unterbrechungen abwickelte, nicht ſtö rend 
einwirken. 

Unabhängig davon hat das Miniſterium für öffentliche Arbeiten, 
das ſich der Bedeutung und der Notwendigkeit einer gehörigen 
Inſtandhaltung der Waſſerwege bewußt iſt, angeordnet, den Umfang 
der in den Schleuſen beobachteten Beſchädigungen feſtzuſtellen und 
eine gründliche Reparatur durchzuführen. An dieſe Arbeiten wird das 
Miniſterium in geeigneter Weiſe herantreten, d. h. unverzüglich nach 
der Schiffbarmachung des durch die deutſche Behörde ver⸗ 
ſchütteten alten Bromberger Kanals. Hierdurch ſoll der 
Warenverkehr auf dieſen Kanal abgeleitet werden. Inzwiſchen wird 
der neue Kanal der geplanten Remontierung unterzogen. 


Neue Liquidierungen. 

Der „Monitor Polski“ vom 26. Juni (Nr. 144) meldet, daß dit 

Liquidationskommiſſion zu Poſen am 20. Juni die Enteignung 
folgender Grundſtücke beſchloſſen hat: 
Die Rentenanſiedlungen Mody Nr. 15 im Kreiſe Wolljtein 
Beſitzer Jakob Wollenſchläger, Mody Nr. 8, Beſitzer Wilhelm Bauer, 
und Mody Nr. 18. Beſitzer Hermann Goebel, ferner die Renten ⸗ 
anſiedlung Wyſoka Nr. 1 im Kreiſe Wirſitz. Beſitzer Wilhelm Stoch 
und ſeine Ehefrau Karoline geb. Plöger, ferner Pokrzywuo Nr. 1 
im Kreiſe Poſen⸗Oſt, Beſitzer Wilhelm Hindersmann, und Renten; 
Va Wiktorowo Nr. 13 im Kreiſe Wirfig, Beſitzer 


X Berichterſtattungsverſammlung von deutſchen Sejmabge⸗ 
ordneten. Die von uns wiederholt angekündigte Berichterſtattungs⸗ 
verſammlung der Sejmabgg. Klinke und Graebe findet, wora 
nochmals hingewieſen fet, übermorgen, Montag. abend 8 Uhr im 
großen Suale des Evangeliſchen Vereins hauſes ftatt 
55 bien „eg: Snieeli ; Des nen — * La 

mlung entgegenbringen, ijt mit einem ſehr regen Beſuch zu rechne 
ae empfiehlt ſich für jeden ö ne peltaaeeS 

nen. 

x Eine Spieltartenftener von in Polen hergeſtellten und oa 
dem Auslande eingeführten Spielkarten wird laut Geſetz (Dz. U. . 
P. Nr. 56 Poſ. 561) in Höhe von 50 v. H. der Staatsſteuer vom 
1, Auguſt d. Js. ab zugunſten des Roten Kreuzes erhoben. 


A Polizeiwachen in Eiſenbahnzügen. Da die Diebſtähle auf 
der Eiſenbahn immer mehr zunehmen, beſonders in Nacht⸗Perſonen⸗ 
und Schnellzugen. und hauptſächlich wieder in Wagen 1. und 
2. Klaſſe oder in Speiſe⸗ und Schlafwagen, hat der Eiſenbdahnminiſter 
verfügt, daß dieſe Züge mit beſonderen Polizeiwachen verſehen werden, 
die die Aufgabe haben, verdächtige Perſonen feſtzuſtellen. 4 

x Ihr 425 jähriges Beſtehen feiert heute, Sonnabend, 
hieſige cken . durch Gottes 
dienſt, Sitzung und abends durch ein Vergnügen. 


dem ein junges Menſchenleben zum Opfer ſiel, trug ſich geſtern nach ⸗ 

mittag in der Bergkolonie 18 zu. Zwiſchen 

Steinen und dem Schutt des im Abbruch begriffenen Hauſes ſpielten 

einige größere Jungen. Plötzlich ſtürzte ein Schornſtein zuſammen, 

e Se Sar aut 25 Ein den Aue der Jahre an dl 
ofort den Tod fand. Ein zweiter wna 14 re alte 

Sadecki wurde ſchwer verletzt. b ; Sap ¥ 


barkoſchin die Einführung des durch das Sammelwerk: 
„Die Tuchler Heide in Wort und Bild in . Kreiſen bekannten 


Verweſer Pfarrer Harhauſen in Dirſchau unter Aſſiſtenz der Pfarrer 
Harder aus Berent und Schwär aus Rauden ſtatt. Der Gottesdienſt 
wurde durch eine vom Jungfrauenverein zu Neubarkoſchin vorgetragene 
Molette und durch den Sologeſang des Pfarrers Schwär verſchönt⸗ 
Dem Gottesdienſte folgte nach einer kurzen Sitzung des Gemeinde 
kirchenrats ein gemeinſchaftliches Feſteſſen, an dem etwa 30 Damen 
und Herren teilnahmen. ö 

nin. 11. Juli. Dem Propſteipächter wurden vor mehreren 
— 7 durch Einbruch verſchiedene Sachen im Werte von fünf 
Milliarden Mark gestohlen. Der Poltzei gelang es, die Diebe 
zu ermitteln und feſtzunehmen. Es find dies ein gewiſſer Wiktor 
Koztowski und Michal Szulc, bei denen auch Waffen vorgefunden 
murder. Die geſtohlenen Sachen wurden noch aufgefunden und dem 
rechtmäßigen Beſitzer zurückgegeben. 
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Die gejamte Geſchäftswell 
e ee 


reichſten und verbreitetſten deutſchen Blatte 
dauernd zuwendet. Das iſt entſchieden das 


Poſener Tageblall. 


Es gehört nicht zu der Zahl der Zeitungen 
mit Bikfehauflagen, hat aber doch in Poſen 
2 PX ; \ x 
die größzte Auflage 
und genießt weiteſte Verbreitung in Groß. 
Holen! Die Qualität feiner Sefer iſt eine 
‘o vortreffliche, daß die größten Inſerenten 
Jes ſeit vielen Jahren mit befiem Erfolg 
kändig benutzen! Fordern Sie Offerte. 


* Bromberg. 11. Juli. Ein ſchwerer Unglücksfall. 
dem Mauerwerk, den | 


* Berent. 10. Juli. Am Sonntag fand in der Kirche in Neu“ 


Pfarrers Johs. Mühlradt aus Grünthal durch den Superintend. 5 
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N: 
Der Ochſe frißt das feine Gras 
And läßt die groben Halme ſtehn; 
Der Bauer ſchreitet hinterdrein 
Und fängt bedächtig an zu mähn. 


Und auf dem Stall zur Winterszeit, 

Wie wacker ſteht der Ochs zu kauen! 
Was er als grünes Gras verſchmäht, 
Das muß er nun als Heu verdauen. 


=: 
Der eine fragt: „Was kommt danach d“ 
Der andre fragt nur: „Iſt es recht?“ 
Und alſo unterſcheidet ſich 
Der Freie von dem Knecht. 
Theodor Storm, (Sprüche). 
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Sor e dittke nuſcht! 


Im Märchen von Charlotte Wüſtenvörffer⸗Königsberg. 


Die Verfaſſorin des uns nachſtehend zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Märchens iſt den jen eeunden 
und gang beſonders den Kindern Hſtbreußens, 
beftens bekannt. Die Märchen, die von ihr bekannt 
geworden ſind, haben bisher nur mündlich gelebt, 
denn Charlotte ahnt die fehr iſt Märchen⸗ 
erzählerin und hat die ſehr humoriſtiſchen Gee 

ſchichten und Märchen immer an den Abenden er⸗ 

zählt, die fie veranſtaltete. Einzelne waren in vers 
ſchiedenſten Blättern verſtreut. Nun hat die Gre 
zählerin ihre Arbeiten in einem kleinen, ſchmuck 
ausſehenden Bändchen, vereint und in der Bonn: 
ſchen Verlagsbuchhandlung in Königsberg ver⸗ 
feat. (Der Preis für den Band ift auf 8.15 Mk. 
ſeſtgeſetzt.) Es iſt anzunehmen, daß dieſe Hübihen 

Sachen und Sächelchen recht bald Gemeingut der 

oſtpreußiſchen Bevölkerung ſein werden. Und auch 

darüber hinaus wird ſich Charlotte Wüſtendörffer 
noch Freunde erwerben können. 
Die Schriftleitung. 


Et weer emoal e Buerſche. De wulld op Hochtid goahne. 
Un wie je fid nu fin moald un de Soar moakd, dog hedd je keene 
ewarnoadels nich. „Hans,“ rep je boa, „min Sahn, renn doch 
nr ae Stadt un bring mi for e Dittke Hoarnoadels. Oawer 
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9 Au iin? he un find he 
zkuſcht, nuſcht, nuſcht. 4 
Dat ee — blot nich vageäte kunnd. 
un Bute wärt Derr; doa weer dat 
drei blank. Un doa 
Goag nuſcht nicht jefange. 
rut, dor e Bittle nuſcht, for e Dittke nist.” — Wat, 
war J ap Bier fiche 128 re 2 
| Die baſohle!“ Un doa heft h 3 
dm de Koddr d eertet Hertke, wat full id denn ſ 
ſed de J en n ig fang wie mehr, ſed de Pier 
und denn let he em loope. Nur hang 5 
De Jung fink nu wieder un fed immer -Murge 
mehr, eee 22 — Bu Mehr; dat he dat richtje Wort es gr; 
Blot nich vagelit. Un wie he medder e Wilke d bir ya 
diem de Seer Sdandoarm. De hedd groad ¢ | "i a 
n Dulld em inne Klus bringe. — „N Dag 


Jung! Schlag an Deine Bruſt und fags „Golt fei mit Steeef 
madig!“ — Nu jint de Jung wedder wieder und ſed: me 14 
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‘ang, boa een be dune Gimperhit. un boa weer be Feed 
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gan de Herr Leitnant nich 9 feb he. 
Von mer Lümmel macht hier Redensarten, „Hosigeertet Kere 


er. Boren jene geen, ſewaß feb ich bern, sees e 
: itn be 
Som em Lehrjung. Uns gung 9 ee nel 
re, un he fung em og felt an io bone 
den Jung un e a Oe t 
Por Sug ab Fas fe e n L on bat uichtje Wort! — 
hat, 9 5 nuſcht, nuſcht! “! solic 2 
ee rin un or 
„Rt m he denn im Locke rin un foderd g 
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Se Mapes, daneben i „Joa, joa, oornadek end he 
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For e Dittte nufeht, for e Dittke nuſcht. 
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a Fe te Se 3 
x 1? Ye 3 „Was, ſed de Te 0 E 
sind de de Renſchen noch 1 24 jenug? Du: 7 N 


ir Sinder jnädig, Gott ſei mir Ae Dog durte dat nich f 


dörch. 
en AM Stadt und 
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Schot un ſed immer: „Mein armer Jung!“ 
Dittkes, he full goahne un ſick vakuſteere. 

Doa weer uns Jung nu wedder ganz karſch un rennt tohus. 
Un wie he im Derp keem, doa weer doa groad ſo e ſcheenet grotet 
Karſſell angekomumz und dat wer all opgeſtellt un klingerd groad. 
Doa fem groad dai Heifoder vonne Wies. „Hei,“ denkt de Jung, 
„dog Heit og entoal Glick,“ ſtekd de Hoarnoadels im Foder rin un 
kletterd op dat Karſſell. 

Wie de fief Dittkes nu aller were, fem he io Hus. „Jung, 
fed de Muder, „wo Heft de Hoarnoadels?“ — „Na, de heit doch all 
lang,“ fed de Jung. — „Erbarmſter God, wo haſt fe?” — „Na, 
im Heifoder rinjeſtoche,“ fed de Jung. — „Dat is doch all Heer!" — 
Dat weer je nu richtij, dog weer dat all lang, un afjeſtoakt weer 
dat og. Un de Hoarnoadels weere nich mehr to finde. Un dat 
End von diſſe Geſchicht, Kinner, dal bruk ick nich to vatelle. dat 
ware ju ſick woll ſilbit lonne denke. 


| Notruf! 


Am 4. Juli 1924 ſprach Hennn Porten den nachſtehenden 
Spruch von Dr. Rudolf Presber durch Rundfunk nach allen 
Gauen Deutſchlands und des angeſchloſſenen Auslandes. Der er⸗ 
ſchütternde Notruf heiſcht Hilfe zum Beſten des Kaiſerin Auguſte⸗ 
Viktoria⸗Hauſes, der Reichsanſtalt zur Bekämpfung der Säug⸗ 
lings⸗ und Kleinkinderſterblichkeit. Dieſes Dokument dieſer Zeit 
der Not darf nicht ungehört verhallen, es ſoll unſer 
Herz zur Teilnahme bewegen und uns ein Dokument ſein in 
dieſen Tagen der ſchwerſten Prüfung. Das Gedicht lautet: 


Dies Wort — ich weiß und fühl's — iſt nicht verloren. 
Dies Wort, das eines Volkes Not entſprang, 
Dies ernſte Wort ertönt in tauſend Ohren 
Und tauſend Herzen lauſchen ſeinem Klang. 
Ihr Unſichtbaren, legt in raſchem Grimme 
Ob meiner Kühnheit nicht den Hörer fort 
Die Kinder rufen Euch mit meiner Stimme, 
Die deutſche Zukunft meldet ſich zum Wort! 

Ihr wißt's, die Not ſchaut heut durch viele Türen, 
Ihr fühlt's, wie Sorge manches Haus umſcheint. 
Ihr ſeht den Kampf, den fleiß'ge Männer führen. f 
Den Kampf um's Brot, den ſchwerſten Kampf bielleicht. 
Eins ſeht Ihr nicht, eins ward Euch noch verſchwiegen 
Sonſt hülft Ihr längſt. des bin ich überzeugt: 
Die Armſten, Kleinſten, über deren Wiegen 
Sich winkend ſchon der Todesengel beugt. 


Eins ahnt Ihr nicht: wieviele Menſchheitsblumen 
Dem Siechtum ſchon, dem Untergang geweiht; 
Wie viel kaum ſich fatt'gen von den Krumen 
Des trocknen Brotes der Barmherzigkeit: h 
Eins ahnt Ihr nicht: wieviele Mütter weinen, 
Die einfi 1 Kot ; vel ae ſich 1 4 
Schauen fie den erzgebornen, en 
Der an verſiegte Bruit das Mäulchen drückt. 


Ich weiß, Ihr habt der Sorgen viel zu ländern, 
Auch Eure Tage füllt nicht Feſt und Glanz. 
5 hört den Notſchrei: helft den deutſchen Kindern! 
Ihr helft der Zukunft Eures Vaterlands! 
Ihr helft den Armſten, die als Hoffnung kamen, 
Die heut die Not auf blaſſe Stirnen küßt; 
In deren Hut Ihr einſt den deutſchen Namen, 
„Die deutſche Kraft und Ehre laſſen müßt. 
Die Heinjte Gabe 


en and Unſichtbaren, helft! 


und ſchenkd em fie? 
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los träumend 
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Euch ein beutier ane 
nke glimmc 


Und ee Edel: ' 
Die rufen Euch mit meiner Stimme 
Die deutſche Zukunft meldet ſich zum Wort! 


"| Gin unveröffentlicher Brief Fritz Reuters. 


Fritz Reuters 50. Todestag iſt am 12. Juli. Wir bringen 
bei dieſer Gelegenheit einen Brief, den er am 11. April 1867 aus 
Bad Liebenſtein an den Profeſſor Felix Eberty in Breslau richtete, 
und im dem er deſſen „Preußiſche Geſchichte“, ein Buch, das heute 
noch leſenswert Ht, beſpricht. \ 

Das ta dem Brief erwähnte Töchterlein i Gter unter dem 
Namen Hans Xrnold ais Sehriftfellerin gut * ed geworden; 


und 


ich ſoll hier in Lichte aſtein procul 
t ſchönen „wie's 


fällt, ſo meine ich doch, daß er an ſeinem Lebensende nicht zu dem 
auf Humanität hindeutenden Stoßſcufzer „Ich bin es müde über 
Sklaben zu herrſchen“ berechtigt war, er hatte fie ind ſelbſt fo ge⸗ 


155 hat ſo einen geheiratet !* 


— Henry: 
la Ka Es ijt 


zogen und wollte fie nicht anders. Das heißt, wenn die nMefdoic 
überhaupt wahr iſt. — 

Für Ihr freundliches Töchterlein lege ich hier ein paar Briefe 
von Putlitz, dem Militär ſchriftſteller Wickede und dem holländiſchen 
Dichter Hehe, dem Verfaſſer von Aſchenpöſter und mehrerer ſehr 
ſchöner lhriſcher Gedichte bei, und werde bemüht fein, die Auto⸗ 
graphenſammlung nach Kräften zu bereichern. 

Nun leben Sie wohl und behalten Sie in freundlichem An⸗ 
denken Ihren Fri Reuter. 


Ewiges Löſchblatt und Kinderrätſel. 


Von Max Jungnickel. 

In meiner Spittelſteiner Kammer, zwiſchen Coburg und Neu- 
ſtadt ſteht ein rieſengroßer Strauß Waldblumen. Der ganze Buſch 
iſt blühendes Himmelsblau, duftende Sterne, ſchwankendes Silber, 
wachſendes Waldwaſſer, Sonnenkleider, weiße Hochzeitsglocken, die 
gangen Schwinge⸗ und Singetage eines jauchgenden Monats. Und 
der Strauß iſt wie die Seele des Menſchen. der ihn mir brachte 
und der nun mit ſeiner zärtlichen Geige auf dem Berge ſteht und 
jeine Melodien in mein Fenſter ſchickt.— — 

Geſtern ging ich zu einem Bauern, der ſchrieb an einem langen. 
umſtändlichen Brief. Als ich eintrat, fing er an, die Schrift mit 
einem Löſchblatt trocken zu machen. Aber es wollte ihm nicht ge⸗ 
lingen. Dieſes Löſchblatt war nämlich eine ſagenhafte Angelegen⸗ 
heit. Es war nicht mehr weiß: Es war durch und durch blau ver⸗ 
krakelt. Der Bauer fing immer wieder an, einen weißen Punkt 
. dem Blatt zu entdecken; ab es war beim beften Willen nicht 
möglich. — — 

Und nun offenbarte er ſich mir: Das Löſchblatt ſtamme noch 
aus feiner Schulzeit. rte fet er im 60. Jahr. Seit 47 Jahren 
ſei das Blatt bei ihm in Betrieb. Wo ſoll da noch ein weißer 
Fleck herkommen? Er könnte ſich ſo bequem ein ganzes Dutzend 
Löſchblätter kaufen; aber er hat ſich fo un das Ding gewöhnt. Er 
benutzt es immer wieder auch wenn's die Schrift verwiſcht. Weiß 
Gott, eine ſolche Anbänglichbeit Par mir noch nicht vorgekommen. 


Nachmittags ging ich in den Wald und ſuchte Erdbeeren. Die 
Zeit verging mir in Glück und Frieden. Ich vergaß die Welt. Ein 
Mund voll Walderdbeeren ſchmeckte mit ſchöner wie der ſüßeſte 


Ofen ſchwankte und ſchlug um. 
i Dann ging der 


und ein Kerzenlicht 
mit verſchränkten Armen immer noch die Frau ſprachſos vorm 
O i 


Der Schmied zündete das Licht an, ſtellte das Bierfaß auf den 
Stuhl das brennende Licht darauf, holte zwei Kaffeetaſſen, zapfte 
das Bier an, und bei Bier und Licht bauten die beiden den Ofen 
wieder auf und taten gerade fo, als ob nichts geſchehen wäre. — — 
So friedlich, ſo engelfriedlich bauten die beiden wieder den Ofen 
in die Stubenhöhe hinein. Ums Haus flog eine Eule wie die Seele 
einer verfluchten Kartenſchlägerin.— — 

Am mächſten Morgen traf ich, im den derben Holzpantoffeln, 
ein Heines Schulmädchen auf der Dorfſtraße. Es zupfte mir am 
Rock, ſtellte fich lachend hin und ſagte: Holter die polter gehts über 
den Boden. Hat das Maul voll Menſchenfleiſch. — Was iſt das?“ 
— Ich fing an nachzudenken. Da lief das kleine Schulmädchen 
kichernd davon und rief: „Das iſt der Holzpantoffel.“ — Ich ſtand 
lange verſunken da, ſah noch ihre vengenden Füße, hörte noch das 
Klappern ihrer Pantoffeln. — — 4 

Und meine ganze Kindheit kam groß aus dem Gonnenlixite 
her. und umtanzte mich auf der Dorfitrafe. 


Luſtige Ecke. 

Mord. „Was iſt denn da los?“ — „Da liegt oamer 
mit'n Meſſer im Hals.“ — „Daß ſich doch die Leute das 
Eſſen mit dem Meſſer nicht abgewöhnen können!“ 

nuſere Zeit. A.: Mein Junge iſt jetzt / Jahre“ alt. 
B.: Und welcher Geheimverbindung gehört er an? 

Beim mediziniſchen Nigorofum. „Nehmen wir einmal 
an, Herr Kandidat, Ihr rechter Fuß wäre um einige Zenti⸗ 
meter kürzer als der linke: was würden Sie als Arzt in 


a dieſem Falle tun?“ — „Ich würde hinken, Herr Profeſſor!“ 


Aus dem mediziniſchen Examen. Profeſſor (einen 
Menſchenſchädel zeigend): „Können Sie mir wohl 0 en, 
Herr Studioſus, wie lange dieſer Schädel ſchon in der Erbe 
gelegen hat, und ob er männlichen oder weiblichen Geſchlechts 
iſt?“ — Student (zögernd): „Der Schädel hat ſeit dem 
Tode ſeines Beſitzers in der Erde gelegen und iſt männlichen 
Geſchlechts: „der Schädel“. 


Gleiche Bedingungen. „Ich kann Ihnen zurzeit ins⸗ 


bat | geſamt zirka 200 Liter Ruhländer abgeben,“ ſagte ein Wein⸗ 


händler zu ſeinem Kunden. — „Und zu welchem Preis?“ ; 
fragte der Käufer. — „Ja, mit Ihrem Vorgänger einigte ich 
mich auf 1,20 pro Liter, bezahlen konnte er allerdings nicht, 
er geriet in Konkurs.“ — „Gut,“ antwortete der Kunde, ich 
nehme die 200 Liter zu den gleichen Bedingungen.“ 


e i wei, 92 5 fh ibe Ber 
ring in drei Familien, ehe Bob ihr ng gab.“ 
Wonne eig Eine Londonerin beſuchte den Zoologiſchen 


che | Garten und ſtand vor den Känguruhs. Auf der Tafel las ſie 


4 den: Native of Australia (Eingeborener 
a nae fee und meine Schweſter 


u ; 
Auſiraliens) „O Gott r 
Sie: „Sitzt mein Hut gera 20 
= a gerade, n Scat 2 an bene Bid 
ſchon ſpät!“ — Sie: „Dann muß ich noch mal 
zurückgehen. So ein Hut wie dieſer darf nicht gerade ſitzen.“ 
Zweifel. Beim Arbeitsnachweis kam ein großer ſtarker 
Mann an die Reihe; der Beamte blätterte in den Papieren 
„Ein kräftiger Mann wird von der „Adler⸗Wäſcherei“ geſucht. 
Wollen Sie annehmen?“ Der Bewerber macht ein verlegenes 
Geſicht. „Mir iſt ja jede Arbeit recht, Herr Inſpettor, und 
i hab mi auch ſchon mit allerhand verſucht, aber ob i Adlers 
waſchen kann, dös weiß i nett. 
— — 


—BVoſener Tageblatt. +- 


9,9. 
Hierdurch beehren wir uns bekannt zu geben, daß wir nach dem Umzug von ul. Dabromskiego 78 à auf unser eigenes Gelände in 
den neu und ganz modern errichteten Baulichkeiten eine 


Werkstatt und Garage für Automobile an der ul. Polna (ecke ul. Patrona Jackowskiego) 


2 
eröffnet haben. Die Zeitung ruht in 495 Händen von qualifizierten Spezialisten. In den Werkstätten werden allerhand Reparaturen an Fersonen- 
und Sastaulos, sowie Dreherarbeiten aller Art ausgeführt, u. a. verschiedene Zahnräder. 

1 Wir empfehlen unsere hydraulische Presse zum Pressen von Vollgumm! zu Rädern für Lastautos. 

| x Wir sind in der Sage, auch den meitestgehenden Ansprüchen unserer geehrten Kundschaft zu genügen. 


Przedsiebiorstwo Polsko-Chrzescijanskie „N OD UR“ F. o:nan Spötka dia wwozu iwywozu 2 O. p. 


= Gelemtom 4013. Teilhaber: Jam & Josef Hapke, Selepheon 1015. 


7 Gelchitts-Bertaul! a Ginftige Einkauföguelle!! 
St. Malinowski, Srem 2 2 25 


emen 4 é 
Sämtliche in⸗ und ausländiſchen Artikel der 
Maschinen- und Wagenfabrik — 3 


Beſtens eingeführtes erſtes Spezialgeſchäft 
Friſeurbranche empfiehlt in großer Auswahl 
empfiehlt 


für Seiden⸗, Wolle⸗ u. Baumwollwaren in Groß⸗ 
Huriownia dla fryzjerow 
Arkeitswagen 


Indufrieftadt Königshütte, Poln.⸗Oberſchl., 
Poznan, ul. Sw. Marcina 29 (gegenüber der ul. Kantafa), 
Britschken u. Kutschwagen 


(ca. 80 000 Einwohner) in der Hauptſtraße am 
Cvangeliſches Vereinshaus Poſen. 
in verschiedenen Ausführungen 


verkehrsreichſten Punkt gelegen, iſt ſofort zu 
verkaufen. 
Umſatz ca. 40 bis 50 000 Zloty monatlich. 
Am Montag, dem 14. Juli 1924 8 Uhr abends, 
findet im großen Saale des Evangl. Bereinshanfe® 
aus bestem trockenen Material, in Bofen cine 
Wagenräder aller Grössen, sowie 
sämtliche landw. Maschinen, darunter 


Kein Abſtandsgeld für den Laden. Nur 
Verſammlung 
Göpel u. eiserne Breitdrescher eigenen Fabrikats. 


eee eee 


 Freibriemen | 
OLE TE | 


fevidje Selbſtreflektanten wollen Zuſchriften ſenden 
unter „B. D. 5 7 an L. Wechſelmann, Katowice 

ſtatt. in der wir über die Tätigteit der Deutſchen 
‘| Geaftion im Sejm Bericht erstatten werden. 


G/S., ul. 3. Maja 40. 
Klinke Graebe 
Sejmabgeordnete. 


— —— 4 ͤ ͤ ͤ—[ P — —— 


A. Nicklaus, Bene 


ER Telephon 1649 Sw. Marcin 45a Telephon 1649 
En gros! En détail! 
Bedeutend herabgesetzte Preise! 
Fabrik und Lager sämtlicher 


Bürsten, Pinsel- und 
Seilerwaren. 


Technische Bürsten. 


Neuanfertigung und Reparatur sämtlicher landwirtschaftl. Bürsten. 
Säcke in jeder Grösse u. Menge. 


Manillagarn. 
Kaufe jeden Posten Rosshaare, 


Staunend billig! 


Ed. Parfüme erster Pariser Firmen. & 
aeg Zahnwasser, Puder, 
Seifen usw. USW. 


—́— ͤj — PP — 


Haare 


Kr; ſowie ſämtliche 
bVaarerſatzteile 
7 Loiletteartikel 
Parfümerien 
Maſiermeſſer uſw. 
kauft man am 


Neu! Sofort lieferbar! Neu! 
Wieder eingetroffen: 


Bi 


von Polen. 


Maßstab 1: 1000000 
mit 12 Nebenkarten, geschichtlichen, 
statistischen u. wirtschaftlichen Angaben, 
sowie vollständigem Ortsregister. 


2 Preis 8250000 Mark. : 
Nach auswärts unter Streifband und Nach- 
nahme mit Hinzurechnung der Spesen. 


Buehäruekerei und Verlaysanstalt J. J., 
Abteilung Versandbuchhandlung, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Eirſillaſſige trockene Trodene glich 


= Felsen ud Sneichet 


Benne ed aller Stärken und Längen 


Mein Lagerplatz befindet sich jetzt hat abzugeben in größeren und fleineren Mengen. 


| Przemyslowa 24/25 | 8. Tiefenbrunn, Kenne. Tel. 66 


A. Löwissohn, Holzkandlun. Tel. 6000. unn i | | 
img MAI 
eee | mi 


trockene mehrjährig abgelagerte 
ANKumIAlDFENSÄLTG. == ese 


= Br, 


ECHNISCHES EPIALGESCHAFT FUR INDUSTRIEBEDARF | 3 


| Otto Wiese 


Ke BYDGOSZCZ 
3 Le 80 — 


eee eee 
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Ware, in grossen und kleinen Posten 
hat abzugeben 


A. Lowissohn, Przemystowa 24/28. 


in den Grössen 


3 beſten bei Tagespreise 
= Im Liter TERN St. Wonzitk, Telephon 5080. Tard | offerierb 
0 * ozna 


Al. Marcinkowsk. 19 


„UNION“ 
| Grosshandiung landw. 


Masehinen und Geräte 
Danzig. 


r riedeichshöhe n 
Tel. 26. Bad Obernigk bei Breslau 


für innerlich Kranke, Nervenkranke u. Erholungs- 
bedürftige. Geisteskranke ausgeschlossen. 
Abteilung für Zucker- und Stoffwechselkranke. 
Insulinkuren. 
Tagespflegesat z: 
{. Klasse: Zimmer, Pension, Kur u. Arzt 10-12 Mk. 
U. Klasse; Zimmer, Pension, Kur u. Arzt 7 Mk. 


44 Chefarzt u. Besitzer: Dr. F. öbis 
5 Dr. med. Günther r > 
Prospekte, 


WR ar =i un Ersatzteile jeder Art. 
19 f iE 1275 _ Friis- u. Dreharbeiten. | 
¥ = * Keparaturen präzise und schnell. 
Wielka 25 (früher Breitestrasse). 40 0 0 1} of 
Ermittelungen, Beob- 
Role und ſchwarze Quartalen, iſt es von Wichligleit, daß jeder Mieter ein nu Gegenleiſtung ijt Villa, 5 age 7 755 Sonde 
ee oat 
beſizt. — Wir haben das Geſetz in handlichem 80 Format] Offerten unter A. B. 285 an die Geſchäftsſtele d. 
nach auswärts mil Porkozuſchlag und Nach- 
zu 3 gesucht. - 


g 55 Greif Maschinenhaus Warta 
achtungen. Auskünfte.] Del Zutrafttreten des juni 124. 4 64664 u zeitgemäße Verzinſung 7 ach! 
diner Garten, 10 Minuten zur 
Erhieeten, herausgegeben. 
Sauerfiriden nahme. An Buchhändler mit dotichew Rabatt. Rin i Wei | möhlierlt Amel 
in größeren Mengen blatt 285 7 ah . ne — hone 
0 € ſtenen. — 
DomapalskiiSKa. „jener Bumdruderei u Derlogsanfat f. vii an Rudolt Mowe, Poza | 


Abt. Serfandsudhandiung, 
r} Poznan, Sw. Marein 84, Bazuaf. eee 6. 


FR ET H. Mrugowski Poznan f. Marini“ 

5 Gustav Pietsch, Poznan 
„ Poznall, Rr-Ratajezaka 18 

ſowie bei der ellen Erhöhung der Mieten in den nöchſten auf auf Beni ung von 200 Morgen ah e 1 
A emden den 

Sinberre, Mieterſchutzgeſetz Eh nad er gehe e ginge ena 
Nepfel, Es toſtet geheftet, 16 Seiten ſtart, 50 Grojden, 
fauien während der Salſon] Das neue Mieterſchutzgeſetz ijt auch im one en 
Offerten unter 


r . egy TRENNT FARE OCH het n N N ‘ 1 L 
* n PR „ DRS b 1 x 


| Sonntag, 13. Juli 1924. . Zolener Tageblatt. — 


— — 


D W it i 6 Univexſität ein Beiſpiel liefern. Die Mal⸗Nummer von „Current 
ex a * e e ne a e. Hiſtorg“ ſollte einen Aufſatz von Herrn Barnes bringen unter 


9 2 dem Titel: Wem gehört die Schuld am Weltkriege“. nicht zugeſtehe⸗ | 
Aufgaben der Geſchichtsforſchung. Dieſen Aufſatz, übrigens eine glänzende Zuſammen⸗ſweigere, die Geſetzentwürſe im Reichstag zur Durch ung zu bringen, 


Die öffentliche Meinung in Amerika ſteht noch he ng des neuen Beweismaterials, hielt man für zu ge⸗ſ werde das Londoner Diktat in Kraft iret N, 
immer ſtark unter dem Einfluß der Striegsver hetzung.fährlich, um ihn ohne Zuſatz ſeiteus eines Mitgliedes der obigen ſo gut wie zugeſtimmt habe: ae u 
Amerikaniſche Hiſtoriker find deshalb ſehr borjich-| Geſellſchaft erſcheinen zu laſſen. Herr Hardt erhielt die Auf: Kei läub der Regier Smitglieder 

dig, wenn es ſich um die Frage der Schuld an] gabe, die notwendigen einleitenden Bemerkungen zu ſchreiben. ein Ur AUD der! egierungsmi lie er. 
Kriege handelt. Gegen dieſe Art von Geſchichts⸗] Hier ijt die Schlußfolgerung, zu der er gelangt: „Der Gegenſtand Berlin, 11. Juli.“ Der Reichskanzler hat in einer Mitteilüng an 
jorſchung protejtiert gang energiſch Prof. Barnes} ift zu verwidelt, die zugrunde niegenden ſprachlichen und] die Kabinetts mitglieder es für- wälnſchenswert gehalten, daß die 
aus Maſſachuſetts. Es handelt ſich hier um keinen] raſſehaften Unterſchiede find zu ſtark, das Durcheinander ber Be⸗ führenden Miniſter des Reiches vorläufigen tcht in Urlaub gehen, da 
Deutſchamerikaner und auch um leine Gegend, in ziehungen im öſtlichen Europa zu. vorworren, als daß man die bevorſtehenden Reparationsnerhandtungen und eventl. Snecſchei⸗ 


der 7 V wohnen. Aus dieſem auf der Grundlage des gedruckten Beweismaterials eine Meinung dungen der Londoner Konferenz „wichtige Beratungen und Ent⸗ 
1 


auch Mac Donald 


Grunde ſind die Ausführungen bejonders be⸗ändern könnte, die durch die Gluten des Krieges geſchmiedetſſchließungen des Reichs tabinetts notwendig machen werden. — Hin⸗ 
achtenswert. Die Schriftleitung. wurde.“ ſichtlich der Antwortnote der Botſchaftetkonſerenz in der Entwäffnungs⸗ 


reimal Hurra für Harry Elmer Barnes! Er ſucht nicht forſcher und früheren Vorſitzenden der Amerifanifchen Gefell⸗ Entente aufzunehmen. Bis deule waren 57 Mitglieder der Kontroll⸗ 
nur ohne Furcht und Vorurteil nach der geſchichtlichen Wahrheit] ſchaft für Geſchichtsforſchung. Wie kann ein Geſchichtsforſcher kommiſſion bereits in Berlin eingetroffen, zwo ſie mit etwa 150 Bes 
und ſchreibt einen eleganten klaren Stil, er hat es auch gewagt,] ſeine Meinung ſchmieden laſſen von den Gluten, den Leidenſchaften, gleitungsperſonal im Hotel Esptande auf Köſten des Reiches“ abges 


* der „Nation“ heißt es über Barnes: Welch ein Bekenntnis für einen Geſchichts ⸗ frage iſten icht beabfichtigt einen weiteren Notenwechſel mit der 
* 


ud. ALA 73 eſſene Mitglieder jeiner Zunft ohne Hand⸗ dem Haß und der Bitterkeit des Krieges. Wenn er ich überhaupt ſtiegen find. 


ube anzufaſſen. Indem er dies tat, brach er einen der feſt in ſolchen Dingen ergeht, fo müßte er feine Seele reinigen, CH NEN Py e aE ONE PR 5 
eingewurzelten Brände unſerer Geſchichtsforſcher. Viſt Da ein ſohald er wieder in den Zuftand der Vernunft gelangt. Er Ein deutſchellgoptiſcher Handelsvertrag. 5 
Geſchich orſcher, jo gilt als erſtes: nie ein unliebes Wort über müßte der erſte fein, der den Vorſehung dankt, für irgendwelche 85 Berlin, 11. Juli. Wie Wir erfahren. lind Vertreter der ägyptiſchen 
einen GR EIROTTCR fagen, jonit kann dir das dreißig neuen Beweiſe, beſonders urkundliche Beweiſe, die der Regierung feit geſtern in, Berlin. .Qyre Anweſenheit wird-anit dem 


Jahre fpäter den Weg zum Vorſitz der Amerikaniſchen Geſellſchaft[ Wahrheit den Weg ebnen, und die Wahrheit zu ſuchen und auf- bevorſtehenden Abschluß emes Fteundſchafts⸗ und Handelsvertrags 
für Geſchichtsforſchung verſperren. Profeſſor Barnes ſagt ganz soap! ere dazu . . Deufſchlands 3 Verbindung gebracht; ua vu : 
richtig, wenn er der zunftüblichen Höflichkeit gefolgt wäre, durch die heiligſte Verpflichtung, die der Wiſſen⸗ Franzöſiſche Kr egsgerichte gegen deutſche Schüler. 
ſo 2 ihm wohl erlaubt geweſen, unter feinen nahen Freunden} ſchaft, verpflichtet. Keiner, der ſich weigert, die neuen 8 Be 1 a td viel A ae: H i meee di 
unflätig über das betreffende Buch zu fluchen, vor der Offent-| Bewwerje. zu beachten, nur weil er die Strahenmeinungent, 1 en MEE Wing hee AS ie cate 
Uichteit jedoch hätte er ein wiirdebolles, matelloſes Schweigen] von 1914/19 nicht umbilden laſſen will, hat das echt, weiter zu] vor. nes eme ende wurde das ere en laden neden. 
rt. Nun, da er das Unerhörte gewagt hat, muß er ‚unter unterrichten.“ nehmer eines zalsmaicbundes würde das Verſahren wegen Gefährdung 


Downer Hagens „Europa ſeit 1815". ieſes Buch und a ; : n Oeſterreichs Beamte fordern Friedensgehälter. 
zugleich = ro 9 & R. . Rarlsenhe 11. Juli, Das „Echo“ meldet. die nach dem Ruhr⸗ wer: ii 8125 Wie de ae W. T ‘id "melde: fi 15 bit 
3 als Tratſch“, eine gefährliche und un ⸗tevier und dem übrigen beſetzten Gebiet gehenden franzöſiſchen Ab. i 28 „t. 1 a agb. Ns Che TURD DIE eſter⸗ 
‚böflide Ausdrucksweiſe für einen Wiifenihaftler, wenn |Ölungstruppen find bis zum 31. Oktober beſtimmt. Die Eiſen⸗ reich 0 nen Wieder abtun de treisbeiDeguing. Ate 
er nicht auf dem Boden der Wahrheit ſtünde. Weitergehend faai bahnertruppen find zufolge Anordnung des Kriegsminiſters nur zu treten. Sie vetlangen die Wiedereſnführung der Friedensgehälter 


2 ſolche Bücher am Wi 4 . as beſten jungen ate einem Drittel ER 2 nach Goldumrechnung . 
3 Landes in ihrem Wiſſen beeinträchtigen und in ihrem u deutſchnationaler Antrag. III from don Sariow 
n . Sucninigen wis] UNS TEERROEN« Lauder, 
‘prepa tials deny 5 - uſſes iſt der Antrag der Deutſchnationalen zugegangen, nach ſo⸗ 0 Unruhen in ie 
Werkes kein einziges Wort änderte an dem Kapitel | jortigem . des Ausſchuſſes fee 5 bi Große Unruhen in Italien. 


über die Urſachen des Weltkrieges, daß er alſo dieſes lage k i r i Lugano, 11. Juli. Der „Tag.⸗Anz.“ meldet aus Rom: Am Mitie 
Saite 8 3 ehr ehe er a i une e rc u iſt es zu großen fogialiftyejen Ansſchreitungen in Rom getommen. 
faßte. Ein ganzer Bern von Beweismaterial über die Urſachen geſetze geſchaffen worden ſei. : ; ; Die Unruhen nahmen von einer Defnonſtration an der Stelle, wo Maiteofti 
des Krieges und die Geſchehniſſe, die jenes Unheil herbeiführten, a N Seintt A ad entführt worden it, ihren Ausgang. Infolge des Eingreifens der Polizei 
tft inzwiſchen veröffentlicht worden. Jeder rechtlich den⸗ Zahlung ein ellungen in Deutſchland. gegen die Demonſtranten kam es zu einem diutigen Zuſammenſtoß, wobei 
fende Menſch, der dieſe Beweiſe durchſtudiert, muß mit Berlin. 11. Sul. Der Monat Juni hat im Reichsgebiet 198015 Demonſtranten verletzt worden find. Drei mußten in das Bartolo⸗ 
Herrn Barnes fordern, wir unſere Anſichten über die Ur⸗ Konkurſe und über 2000 Zablungseinſtellungen gebracht. Unter dex miniſpital eingeliefert werden. Auch aus Palermo werden Zuſammen⸗ 
ſachen des Krieges und beſonders über die Rolle der Deutſchen eb befinden ſich im Berichtsmonat immer noch 124 ſtöße anläßlich der dortigen Faſziſtentagung gemeldet. 
bei deſſen Ausbruch umſtellen. Das heißt nicht, wie die „Na- ne 8 N 5 Belgien als das Echo Frankreichs. 
tion“ mehrmals betont hat, wir die herrſchende deutſche Auf⸗ Keine Aufhebung des Ausnahmezuſtandes Rach M > de u Che en kr ae. * 9 
faſſung teilen ſollten, wonach Deutſchland nur ein unſchuldiges in Bayern zan eDungen das . Tagebl aus Vrüſſel hat Theunis 
fer ohne jede Selbſtberſchuldigung wäre. Weit entfernt. Aber 2 | 1 une tr ber Ait Br am Dienstag im Auswärtigen Ausſchnſſo über die Londoner Konferenz 
die Forſchungen von Männern wie Barnes und Profeſſor Sidney} München, 11. Juli, Im Landtag teilte der Miniſterpräſident geäußert, er habe der franzöſtſchen Anregung zugeſtimmt, daß Dentſch⸗ 
B. Jay — um nur dieſe zu nennen — und die Enthüllungen durch] mit, daß auch das jetzige Kabinett die Aufhebung des Ausnahme» land nicht zur Londoner Konferenz- zuzulaſſen jei,. bevor es die Geſetze 
E. x Morel und Frederid Bausmann zwingen jeden unvor- zuſtandes in Bayern abgelehnt hat. Die Arbeit der Kommuniſten zur Durchfuhrung der Expertenberichte den Alliterten unterbreitet hut. 
eingenommenen Menſchen, die bisherigen Auffaſſungen ein für und Ruſſen in Bayern habe in den letzten Wochen bedenklich zu⸗ In der Frage der Ruhrbeſetzung glaube er, daß⸗vorläuſig eine Aenderung 
allemat fallen zu Inffen, nad) denen Deutfäland Der , p ß , . nich! ia. Smtense-telgiene Lie. ART eae 
breder Wäre unb bamald im Juli und Ace 1914 eam uns den Moskauer Neos uten sus een garen ae Bayern)” Unſtimmigkeiten der franzöſiſchen Sozialiſten⸗ 
zur Unterdrückung aller Freiheit auf der Welt gehandelt hätte. ſich vor den oskauer Revolutionismus jeparat ſchützen. N e dag oe Gru bn bi bs e ührb Mah big Sigg bee Ree 
Im Lichte der neuen Veröffentlichungen find ſolche Anſichten der Amerika für das gefährdete Dawesgutachten. einigten Sozialiſten am Dienstag die Separalion von 33 Abgeordneten 


— eine Anſinn. inſichtlich der Stellungnahme der Partei zur Londoner Konferenz gebracht 
: at. «Dicvppomercnden Soßtaliſten find ntt der Haltung Herriols nicht 
einverſtanden. Es ſei zu befürchten, daß die Bewegung weitere Auhänger 

in der Partefti nde und damit Herriot a die Minderheit gerate. 
Poincars verlangt den Sitzungsbericht. 
Das „Pariſer Echo“ meldet, die Poincarsgruppe des Senats 


4... Berlin, 11. Juli. Die amerilanifhen Großbankiers Warburg. 
BOTA bot ad une Otio Cohn und er trefjen am Sonnabend in Berlin ein. Hr 
* 5 jc reis at J Beſuch gilt als Verſuch der amerikaniſchen Finanz den für gefährdet 
ATR Wenn as mat | angefehenen Sachverſtändigenplan zu retten. In London hat Paul 


eſchehen würde — wa i ae eg es aie gelinge, auf der Londoner Konferenz zu einer Gtrigung 


a 3 4 Ergo in einer Reſolutien die Verlegung der Herriotſcheii Abmachungen mit 

Fan ee 1 9 Feie e ' um deutſchen tandpunkt. Mec Donald vor Zuſaunnentritt der Londoner Konferenz verlangn Die 
Jertrümmerung des Aäßigen woe Köln, 11. Jul. Reuter meldet, die Alliierten find in Beratungen r e iſt durch den Zuwachs: der Anhänger des Senators Dupois 
Geſchichtsforſcher den anderen n, fent-| aber den deutſchen Antrag eingetreten, der am 7. Juli in Paris und auf 85 Senatoren angewwachſen. a toes 


? i Kommuniſtiſche Vereine in Italien verboten. 
Zürich, 14, Juli Die „Turiner Sta pa“, meldet aus Rom, 
Muſſolin verfügte durch Delret des Kabinetts die Schließung der kommu⸗ 
niſtiſchen Berufsvereine in Itglien. N „ 

“EY ie „ K —— — eaten ny che 


s tangte, fo würde fie zu den A 
ecrofeſſor Barnes öffentlich St 


die Ernennung zum 


die ganz im reaktionären Fahrwaſſer Metternichſcher magogie 
7 witterten in einer derartigen, rein idealen Motiven ent⸗ 
ſprungenen eee ne die leider vereinzelt ausartete, Hochver⸗ 
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1 jet ux Ber: 

legſtätte echten deutſchen killſtand [kandals. Sein Vergehen, nämlich ſeine Mitgliedschaft 
ſondern auch St EES. tr Burſchenſchaft, ſonſt nichts, erſchien jo verbrecher c daß jur 
unerhörter 2 f 1g ſich Berliner Gericht die Todesſtrafc gegen ihn ausſprach, welche her⸗ 


ein wenn auch v 

von t begnadeter e 

Serre chen Gi e ee be 
e ob ie ie den Unter: 

latt, neu belebte und a 55 Nantes 

tung als 


ind d. Reuter war eine Natur, 

dazu berufen ſind, eines tba V 
e Mutterſprache, hoch und in Ehr 

euters pr Anlaß fein, eine Rü 


zum Teil 7 noch ſtehen, durfte er einige Stunden des Tages 
kluſtwande n“ und wohl auch zuweilen verſtohlene Blicke auf die 
landſchaftliche Schönheit der 


fließende 


in Leben von Dich . 1 " | | 
EA b - Be ie Eigenart au Kopfes : ih’ heute’ verehren“ Mag man⸗ 
N se En id 805 aaa 72 a ße aus : : * genen ergangen it und der nicht 
dzmnausgeſchleudert wird. Die Lebensgeſchchte, ler Beziehung 95 : 
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: chungen und Drangfale bis zur ig in dumpfigen 
wi a ren n e u 7 55 erf ‘ e Sil 
N e unſchuldiges E i egel ihm erſt er Schuß duns und 
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tel nieder: By 1 ibtiſch 1 eat Feen fe, en Charakter porſönliche Beſcheidenheit 
auben an 5 ergeſſenh. 
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i f 3 brach an für den inzwiſchen Ex vauten und 
ne hun e er 1851 nach langer schmerzliche Warkezeit 
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Die Spanne dazmiſchen, das Leben 
Und irrt ich im Dunkeln und fe 


) nit au 
Ror Dir, Herr; iſt Marbeit, und "t 


ein Haus.“ 


A. Lvake. 


Reuter war nach und 
nach zu einer berühmten Perſon herangereift, von den zahlreichen 


— S 
ens" Zeichen der Verehrung, die ihm zufielen, erfreute ihn am meisten 


: ; der Beſatzungsarmee vor dem Kriegsgericht Mainz eröffnet. Die Bere 
den Seinen als Paria gelten. 8 > 6 ; a de in. 20 
2 15 andlungen beginnen in der erſten Auguſtwoche. Auch die in- Worms 
Herrn Barnes Versehen beſteht in einer glänzenden, in der Deuffches eid). und Wiesbaden Verhafteten haben ſich dor dem Kriegsgericht zu ver 
„New Republik“ erſchienenen Beſprechung, die ohne um⸗ : antworten es ee 
ſchweife die Wahrheit ſagt über die neue Ausgabe von Charles Die Ruhrbeſatzung. 4 Pree RZ 8 


Dr 


Aus Stadt und 
Poſen, den 12. Juli. 


Ausfuhr. 
Bei Ausfuhr von Schweinen werden erhoben 3 Bloty 
für das Stück. In einen Waggon können bis 40 Stück 
geladen werden, mit einem Geſamtgewicht bis höchſtens 
3600 kg. Deutſchland hat z. Zt. ein Einfuhrverbot für 
Schweine erlaſſen, da die Einſchleppung von Seuchen be⸗ 
fürchtet wird. 2 
Die Einfuhr von Rindern iſt freigegeben, auch nicht 
kontingentiert. 
Für die kontingentierten Mengen Kleie beträgt die Aus⸗ 
fuhrgebühr 52 Zloty für 10 Tonnen. 
Leinſamen nicht konlingentiert. Es werden erhoben 30 % 
des Ausfuhrgewinnes, d. ſ. 20 Zloty pro Tonne. 
Roggen und Gerſte ſind nicht kontingentiert. Die Aus⸗ 
fuhrgebühr beträgt 15 Zloty pro Tonne. 
Geſuche für die Ausfuhr der in Poſition 1—5 ange⸗ 
gebenen De find zu richten an: Glöwny Urzad Wy- 
wozu i Przywozu w gmachu Ministerstwa Przymystu 
i Handlu w Warszawie, ul. Elektralna 2. 


Statiſtiſches aus der Stadt Poſen. 

Im Monat Mai wurden in der Stadt Poſen im ganzen 53 
Ehen geſchloſſen. Davon waren: 48 reinlatholiſch, eine evangeliſche 
und eine jüdtjhe. Außerdem wurden drei Miſchehen verzeichnet. Der 
Nationalität nach wurden 48 polniſche, 3 deutſche und 2 Miſchehen 
geſchloſſen. Sieben Witwer und zwei Witwen traten wieder in den 
Eheſtand. Die Geburtenziffer für den Berichtsmonat beträgt 475. 
463 Lebendgeburten ſtehen 12 Totgeburten gegenüber. Von den Lebend⸗ 
geburten waren 82 unehelich. Fünf neugeborene Kinder hatten evangeliſche 
Eltern. Der Nationalität nach ſtammten 9 Kinder von deutſchen Eltern. 
An Todesfällen notierte man im Mai 258 Fälle. Die meiſten 
Opfer forderte der Tod unter den männlichen Perſonen, von denen 
16 an Gehirnſchlag oder einer anderen Gehirnkrankheit ſtarben. Der 
‚Nationalität nach flarben 239 Polen und 18 Deutſche. Durch Ueber⸗ 
ſchuß des Zuzuges über den Fortzug vermehrte ſich die Bevölkerung 
der Stadt Poſen um 182 Einwohner. Der Geburtenüberſchuß belief 
ſich auf 205. Die geſamte Zunahme der Bevölkerungszahl betrug 
demnach 387. Am 31. Mai zählte Poſen 187870 Einwohner. 
Nach dem Auslande wanderten 19 Katholiken, 3 Evangeliſche und ein 
Jude aus. Die Einwanderung betrug 22 Katholiken, während die 
Evangeliſchen und Juden keinen Zuzug hatten. ; 


Von Fiſchdieben erſchoſſen. 

Aus dem Miaka⸗See im Kreiſe Czarnikau waren in letzter 
Zeit wiederholt große Fiſchdiebſtähle begangen worden, ſo daß der 
Eigentümer es für angezeigt hielt, den See bewachen zu laſſen, 
und zwar durch ſeinen Knecht Michat Cieſielezyk. Nachdem 
dieſer mehrere Nächte hindurch die Wache ausgeübt hatte, wurde 
‚et Donnerstag um Mitternacht am See mit einer Schuß ⸗ 
wunde tot aufgefunden. Vermutlich iſt er von einem 
ee den er beim Diebſtahl überraſcht hatte, erſchoſſen 
worden. Dieſe Anſicht findet ihre Stütze in der Tatſache, daß 
auch mehrere Pfund Fiſche geſtohlen worden find, Die Kriminal⸗ 
polizei iſt bemüht, den bisher dunklen Vorfall aufzuklären. 


2. 
3. 
4, 
5. 


! 


& Die Obſtpreiſe find in der abgelaufenen Woche erheblich gee 
ſtiegen, namentlich die für Kirſchen. Der Grund iſt darin zu fuchen, 
daß Zwiſchenhändler aus Warſchau und Danzig eingetroffen ſind und 
alles aufkaufen. 


X Vorſicht vor Handtaſchenräubern! Vorgeſtern abend gegen 

11 Uhr wurde einer Dame in der ul, Skowackiego (fr. Karlſtr.) von 
einem jungen Burſchen, der fie eine Zeitlang verfolgt hatte, eine ſchwarze 
Handtaſche entriſſen. Die Enttäuſchung des Spitzbuben wird nicht klein 
geboeſen jein, als er beim Offnen der Taſche wahrnahm, daß fie leer war. 
} x Der Verband der Güterbenmien für Polen hält am Sonntag, 
den 20. d. Mis., mittags 12 Uhr in Poſen im Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſe ſeine Generalverſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen: 
wichtige geſchäftliche Mitteilungen, die Berichte der Zweigvereine; ferner 
{wird ein Vortrag, der wichtige betriebswiſſenſchaftliche Fragen behandelt. 
gehalten. 
& Der Stenographenverein Stolze⸗Schrey unternimmt morgen, 
Sonntag, einen Tagesausflug nach Kolmar. Treffpunkt: Haupt⸗ 
bahnhof 7½ Uhr morgens. Gäfte willkommen. 
X Den Verluſt einer ſchwarzen Brieftaſche mit einem Wechſel 

auf 100 amerikaniſche Dollars, zahlbar bei der Bank Polski und aus⸗ 


AA Voſener Nage blatt... 


geſtellt auf den Namen Baubudich, 
Er hat die Taſche entweder verloren, oder ſie iſt ihm geſtohlen worden. 

x Leichenfund. Geſtern gegen 10 Uhr abends wurde bei 
Ezerwonaf, gegenüber dem Bahnhofe, eine etwa 25 Jahre 
alte unbekannte Frauensperſon aus der Warthe gezogen. Es muß 
ſich um eine aus Poſen ſtammende Perſon handeln, denn es wur⸗ 
den bei ihr zwei Blanketts von der heil. Kommunion aus der 
St. Martin⸗ und aus der St. Adalbertkirche gefunden. Sie iſt 
1,60 Meter groß und hat blondes Haar. Bekleidet war ſie mit 
einem ſchwarzen wollenen Golf mit grüner Kante, weißer Lein⸗ 
wandbluſe, ſchwarzem Seidentrikot⸗Rock, blauem Unterrock mit 
blauen Streifen, weißen Beinkleidern, ſeidenen Beigeſtrümpfen, 
gelben Halbſchuhen und Korallenohrringen. Außerdem führte 
ſie eine kleine ſchwarze Ledertaſche bei ſich, in der ſich außer den 
erwähnten Blanketts zwei Taſchentücher befanden. Die Leiche 
befindet ſich im Proſektorium in der ul. Mihnska (fr. Miihlen- 
ſtraße); ein Lichtbild der Toten iſt im Zimmer 3 der Rriminal- 
polizei zu beſichtigen. 

x 1 feſtgenommen wurden geſtern: 3 Betrunkene, 


23 Dirnen, 1 Bettler, 2 Diebe, 4 geſuchte Perſonen und eine Perſon 
wegen Raubüberfalls. 


* Kempen i. P., 10. Juli. Einen Überfall beging der 
Arbeiter Stanisjaw Matyfiak mit feiner Frau. Am Frei 
abend nach Ladenſchluß drangen beide gewaltſam von der Straßen⸗ 
ſeite in die pies oe ax bon Kietzmann ein, wobei fie eine 
Fenſterſcheibe zerbrachen, wahrſcheinlich in der Abſicht, den Laden 
zu plündern. Da ihnen aber der Inhaber entgegentrat, wurden 
ſie von ihrem Vorhaben abgelenkt, ſtürzten ſich mit Feuerhaken 
bewaffnet auf ihn, ſo daß er genötigt war, im Nebenraum utz 
zu ſuchen. Aber auch die Tür zum Nebenraum wurde von den 
Eindringlingen erbrochen, und hier überfielen ſie ihn mit Ofen⸗ 
feuerhaken. Als ſich der Überfallene zur Polizei begab, wurde er 
auf der Straße von den Banditen mit erhobenem Feuerhaken 
verfolgt, bis er ſich in polizeilichem Schutz befand. 

*Liſſa i. P., 10. Juli. Feuerlärm erſchreckte geſtern die 
Bewohner unſerer Stadt, dichte Rauchſchwaden bewölkten den 
Himmel und außer der Feuerwehr eilte alt und jung dem 
an der ul. Poniatowskiego neben dem Lehrerinnenſeminar befind⸗ 
lichen Brandherd. Beim Erſcheinen der Feuerwehr ſtand der 
Lagerraum und die Werkſtelle der Firma „Len“ 
bereits über und über in hellen Flammen. Der dort . 
Hanf brannte mit dem e vollſtändig ab, und es bedurfte 
mehrſtündiger Tätigkeit, ehe die Wehr wieder abrücken konnte. 
Nicht genug an dem Brandſchaden iſt ein weiterer größerer Scha⸗ 
den durch das rückſichtsloſe Verhalten des Publikums, das das ſo 
ſchön ſtehende Getreide der Firma Schneider & Zimmer zer⸗ 
trampelte, ohne auch nur daran zu denken, wieviel Tauſende von 
Menſchen die bitterſte Not leiden und froh wären, wenn ſie ihren 
Hunger mit einem Stückchen Brot ſtillen könnten. 

r. Pinne, 10. Juli. Am Sonntag fand ſeitens der Bauern⸗ 
vereine Pinne und Nojewo eine gemeinſame Flur⸗ 
beſichtigung des Rittergutes Konin bei Pinne ſtatt. 
Nach gemeinfamer Kaffeetafel im Garten des Gutshaufes, bei der 
Herr von Maſſenbach die notwendigen Erklärungen über Art und 
Weiſe ſeines Anbaues gab, erfolgte die Rundfahrt durch die 
Felder. Sämtliche Schläge, ob eile he oder Hackfrüchte, hatten 
ein gutes Ausſehen, und alle Teilnehmenden, beſonders die kleine⸗ 
ren Landwirte, kamen wohl zu der Überzeugung, daß man unbe⸗ 
dingt auch wieder künſtliche Dane: verwenden muß, will man dere 
artige Erfolge erzielen. Der Abend brachte dann die Mitglieder 
und Gäſte beider Vereine im Schützenhauſe zuſammen, wo der 
Tang fie bis zum frühen Morgen zuſammenhielt. 

* Schmiegel 10. Juli. Das Schützen feſt, das vom ſchön⸗ 
ſten Wetter begünftigt war, ee A der Poklamterund des 
Königs und Nebenkönigs ſein Ende. Die Königswürde errang 
Tiſchlermeiſter Zborowski und die des Nebenkönigs Maler: 
meiſter Joſefſzak. — Der Schießprügel ſpielke in un⸗ 
ferem Städtchen wieder eine unrühmliche Rolle. Ein 
12jähriger Bengel hatte ſich einen Revolver „erkeupelt“, kaufte ſich 
einige Patronen hierzu und ſchoß auf ſeinen Spielkameraden, den 
einzigen Sohn ſeiner Eltern, ſelbſtverſtändlich mit dem beſten 
Erfolg, einen Kopfſchuß. Die Kugel drang ins Gehirn; der ange⸗ 
ſchoſſene Knabe mußte zur Operation ſofort nach Poſen geſchafft 
werden. 

* Stargard, 10. Juli. Das „Pomm. Tageblatt - berichtet: 
»Skandalöſe Zuſtände, deren Urſachen noch nicht völlig auf⸗ 
geklärt ſind, herrſchen am it ſtaatlichen Gymnafium. Schüler 
der Oberklaſſen brachen nämlich unter Zertrümmerung von Fenſter⸗ 


ſcheiben in das Amtszimmer des Direktors Puppel in einer Nacht f 


ein, beläſtigten ihre Lehrer mit Drohbriefen, veranſtalten bis zum 
frühen Morgen Trinkgelage und verurſachen dann auf der Straße 
einen Lärm. ſo daß friedliche Bürger in ihrer Nachtruhe geſtört werden. 
Solche Ausſchreitungen müßten den Behörden zu denken geben. Das 
geſpannte Verhältnis zwiſchen Schülern und Lehrerſchaft kann keine 
uten Früchte zeitigen.“ (Da wird es wohl die höchſte Zeit, daß die 
ehrerſchaft des Gymnaſiums ſich ſchleunigſt Mühe gibt. ſich das 
Wohlgefallen der „Herren Pennäler“ zu erringen, damit das „geipannte 
Verhältnis“ aufhört. Schriftl. des „Poſ. Tagebl.“). 


in Polen. 
biläum der Schloſſerinnung 
in ZJgierz. 

N ; {38 is II. ; ii 

Wie ovfermillig und arbeitsfreudig der Oberälteſte Johann 
Unruh war, iſt aus einer am 25. Dezember 1825 erfolgten Abrech⸗ 
nung zu erjehen. Die Inſtandſetzung der Zunft (Lade, Bücher, 
Siegel uſw. zogen eine Ausgabe von 167 Gulden nach ſich, denen 
negenüber nur eine Einnahme von 19 Gulden zu buchen war. Alſo 
ganze 148 Gulden, eine für die Verhältniſſe vor hundert Jahren 
beträchtliche Summe, hatte Unruh der guten Sache wegen vorge⸗ 
ſchoſſen. 

Seines Amtes müde, übergibt er das Oberälteſtenamt im 
Jahre 1826 an J. Michalski. Zur Zeit ſeiner Amtstätigkeit wurden 
eim ganzen 13 Meiſter aufgenommen, wobei 8 Sitzungsberichte ver⸗ 
faßt wurden, fünf in polniſcher und drei in veuticher Sprache. 
(Über die Aufnahme in die Schloſſermeiſterinnung des Karl Auguſt 

oh low, die am 29. Mai 1825 erfolgte, leſen wir nachſtehenden, 
in deutſcher Sprache verfaßlen Bericht: „Aktum Zgierz, den 2dten 
Mat 1825. Vor offener Lade und unterſchriebenen Aelteſten, ſo 
wie den übrigen verſammelten Mitgliedern erſchien heute perſönlich 
der Schlöſſermeiſter Johann Jakob Kohlow aus der Stadt Pabja⸗ 
nice, Sieradſcher Kreiſes, und bath ſeinen Sohn Nahmens Karl 
Auguft Kohlow, alt 28 Jahre, welcher von Jugend auf bei ihm die 
Schlöſſer Profeſſion erlernt und zum Geſellen freigeſprochen, nun⸗ 
mehr zum Meiſter auf und angenommen werden möchte. — Nach⸗ 
dem nun derſelbe zum Examen gezogen, und ſeines Metiers 
für tüchtig erkannt wurde, wurde derſelbe als Meiſter erkannt, 
aufgenommen, und wie gegenwärtig ins Meiſterbuch eingetragen. 
Derſelbe verſprach übrigens den Verordnungen und Handwerks Ge⸗ 
bräuchen treulich nachzukommen, womit dieſe Verſammlung ge⸗ 
ſchloſſen. Johann Unruh, Oberälteſter.“ Das Meiſter⸗, Geſellen⸗ 
und Lehrburſchenbuch, die von Unruh angelegt wurden, tragen 
deutſche Überſchriften. Die Verordnungen für die Gewerkſchaften 
im Königreich Polen liegen im polniſchen und deutſchen Wortlaut 


vom deutſchen Handwerk 


100 jähriges Ju 


ozdoba Medalu srebrnego“ (Befigt jogar die rühmlichſten Zeugniſſe 
bon ſeiten der Regierung über ſeine Kunſtfertigkeit und wurde des⸗ 
halb mit einem ſilbernen ausgezeichnet). Die Namen 
der deutſchen Schloſſermeiſter lauten: Johann Gottlieb Unruh, 
Adolph Stenzel, M. Kirchner, Johann Gatte, Johann 
Kohlow, Carl Kohlow, Samuel Neubelt, Samue 
Schmidt, Andreas Aſſmund, Jakob Gloger, Karl Borde, 
Joſeph Kobert, Ernſt Pilger. Bei zweien der deutſchen 
Meiſter ijt ihr früherer Wohnort (Königreich Preußen) vermerkt, 
die polniſchen Meiſter wanderten aus verſchiedenen Gegenden 
Polens ein, jo Koztowski aus Krakau, Tyminsli aus Drobin, 
Wojew. Plock, Popowicz aus Kaliſch, Lutecki aus Konin, Pru- 
dnicki aus Johannes bung in Oſtpreußen. Dieſe Feſtſtellung 
berechtigt uns zur Schlußfolgerung, daß die neuangelegten Fabrik⸗ 
ſtädte Lo Anziehungskraft auch für einheimiſche Handwerkstrei⸗ 
bende beſaßen. \ 

In der Zeit vom Jahre 1845 bis 1850 fanden keine Eintragun⸗ 
gen neuer Meiſter ſtatt, was gewiß mit den wirtſchaftlichen Er⸗ 
ſchütterungen der damaligen Zeit zu erklären iſt und die einen ge⸗ 
wiſſen Widerhall auch in Polen fanden. Mit Beginn des Jahres 
1850 bis hinauf zum Jahre 1878 wurden insgeſamt 24 Meiſter 
aufgenommen, davon 14 Polen und 10 Deutſche. Auch in dem 
weiteren Zeitabſchnitt behauptet Zgierz ſeinen Vorzug als Zunft⸗ 
ſtadt. Die neuen Meiſter melden ſich aus Strykow, Poddebice, 
Konſtantynsw, ſogar aus Wockawek. Gebürtig ſind die meiſten 
im nächſten Umkreis, das Induſtriegebiet verliert teilweiſe an An⸗ 
ziehungskraft. Aus dem Auslande, meiſt aus Preußen, erhält die 
Schloſſerzunft einigen Zuzug; ſo erſcheinen: Johann Ludwig 
Meyberg aus Driefen, Provinz Brandenburg, Karl Auguſt 
Lehmann aus Kron. Prov. Poſen, Albert Wieprzows ki, 
ebenfalls aus Preußen. Die Namen der deutſchen Schloſſermeiſter 
dieſes Zeitabſchnittes find: J. Schwertner (Konjtantynöw), 
W. Matteis, Johann Gottlieb Polak (Mlochaiwel), Karl Drie 
mel, J. L. Meybera, K. A. Lehmann, J. Graupner, 
K. Polley, Otto Bialaßiewicz. 0 5 

Mit dem Jahre 1878 beginnen die Eintragungen in ruſſi⸗ 
ſcher Sprache. Das Oberälteſtenamt hatte ſeit 1878 bis 1910 der 
unlängit verſtorbene, um die Entwicklung des einheimiſchen Ma⸗ 
ſchinenbaues hervorragend verdiente Julius Hoffmann inne, 
ihm folgte Theophil Modro, nach deſſen tragiſchem Tode im 
Jahre 1916 der noch gegenwärtig amtstätige Oberälteſte Ludwig 
S zymcezak gewählt wurde. RN. er ; 

Der letzte Entwicklungsabſchnitt verſtrich ohne tößere innere 
Erſchütterungen, abgeſehen von den unheilvollen Einflüſſen des Welt⸗ 
krieges. Seit 1878 bis zur Gegenwart wurden 38 Meiſter ia die 
Zunft aufgenommen, davon wiederum 21 Polen und 17 Deutſche. 


ang Der Zuzug aus dem Auslande hört beinahe auf, es find nur zwei 


beklagt ein hieſiger Einwohner. 


für Juli, Auguſt 


. ee ia 7 
eren Verſorgung der Stadt mit 

ehen hier einige Molkereien, die 
d anderen Lieferanten mit Milch be⸗ 
Freitag vergangener Woche wurden nun, 
Rundſch.“ von hier berichtet wird, vier 
Herren aus m Vorſtand und Aufſichtsrat der 
einen Molkerei verhaftet und in Unterſuchungshaft geſetzt. 
Bis Dienstag mittag waren fie noch nicht freigelaſſen worden. 
Die Herren find jämtlih Landwirte, die gerade jetzt in der Ernte⸗ 
zeit auf ihren Beſitzungen unentbehrlich find. - 

* Sinsdorf, Kr. Schubin, 11. Jull. Vom 5. bis 9. d. Mts. 
hatten jih im Zinsdorfer Pfarrhauſe etwa 25 junge 
Mädchen aus den verſchiedenſten Teilen unſeres Landes zu einer 
Freizeit eingefunden. Die ganze Gemeinde fühlte ſich als Gaſt⸗ 
geber und forgte durch die Lieferung aller Lebensmittel in ſchon oft 
bewieſener Opferfreudigkeit für das leibliche Wohl der Freizeitſchar. 
Als Thema ſtand über der Veranſtaltung das Wort: „Wer aus der 
Wahrheit iſt, der höret meine Stimme.“ Auf dieſer Grundlage 
führten die Leiter, Paſtor Dinkel mann und die Verbandsſekretärin 
Fräulein Bungeroth, an die Quellen der Kraft und der fitlichen 
Vorausſetzungen für ein bleibendes, geſegnetes Leben. In allen 
Veranſtaltungen der Tage ſtand das übermenſchliche Buch mit der 
Wahrheit ohne Begrenzung, die Bibel, im Mittelpunkte. So waren 
es Tage doppelter Erquickung, Erholung an Leib und Seele. 


— . sd ——— ̃ 


Sport und Spiel. 


Internationale Studentenwettkämpfe werden anläßlich des 
zweiten Kongreſſes der internationalen Studentenkonferenz ſtatt⸗ 
finden, der im September in Warſchau abgehalten werden foll. Bei 
den Kämpfen werden folgende Sportzweige berückſichtigt: Leicht⸗ 
athletik. Fußball, Ruderſport, Tennis und Fechtſport. Angeſagt 
iſt u. a. die Teilnahme des Amerikaners Paddock. 

Der deutſche Kurzſtreckenmeiſter Houben aus Krefeld wiry am 
31. Auguſt in Kopenhagen gegen den Amerikaner Paddock zum 
Zweikampf über 100 Yards (9114 Meter) antreten. 

Bei der Eröffnung der Leichtathletik⸗Olympiade in Paris war 
u. a, der Staatspräſident Doumergue, der Prinz von Wales, der 
rumäniſche und der ſerbiſche Thronfolger zugegen. 

Die nächſte Olympiade wird nach einem Beſchluß des Olym⸗ 
piſchen Komitees in Paris im Jahre 1928 in Amſterdam ſtatt⸗ 
finden. ¢ 

Ein neuer Weltrekord im Weitſprung ijt vom Amerikaner Le 
Gendre beim olympiſchen Fünfkampf, den der Finne Lethonen 
mit 16 Punkten vor dem Ungarn Somfay gewann, mit 7,765 Metern 
aufgeſtellt worden. A Y y 

Die Wiener Floridsdorfer ſiegten über T. K. S. in Thorn mit 
4 : 2 und tragen weitere Spiel in Warſchau aus; vorher ſpielen 
ſie in Lodz g die Turiſten. : a : 

Die tärliſche Repräfentatiumennfdiaft hat ſich in Polen deinen 
einzigen Sieg geholt. Gegen eine Städtemannſchaft von Prze⸗ 
mysl ſpielte ſie nur unentſchieden 3 : 3. : j : Ep: 

Die Fürther ſiegten in Przemysl gegen die dortige „Polonia 


nur knapp mit 4 : 3. d ; 
sa Die Boxkämpfe der Olympiade beginnen am 15. Juli im 
„Cirque de Paris“. Es ſollen zirfa 200 Meldungen eingelaufen 
ein. i 1 

Die Rudermeiſterſchaft von Polen ſoll am 2. und 8. Auguſt 
bei Bromberg ausgefahren werden. Der Staatspräſident will den 
Kämpfen beiwohnen. 4 


Aus dem Gericdisfaal. 


Thorn, 9. Juli. Zur b 
Milch und Mil ugniſſen 
von ihren Mitgli und 
liefert werden. Am 
wie der said 

e 


„ Thorn. 11. Jull. Ein großer Diebſtahlsprozeß $e: 
langte = Mittwoch vor der Strafkammer zur Verhandlung. unge 
flagt N er Malankowski und Zielins / / 
ſowie eine n BR u 
e, im Nabe Ze 


he von Hehlern. Die Angeklagten halten 
bruchsdiebſtähle im „Hausfrauenverein“ in der Bader | 1 
maſchimengeſchäft von Zakrzewskt in den Räumen des Landwirtſchafe 
lichen Vereins in der Gerechteftraße, ‚ferner in der Thorner Fila“ | 
der Culmer Brauereien und in einem Manufakturwarengeſchäft 4 
Culmſee zuſchulden kommen laſſen. Das Urteil lautete 900. 
Malankowskt auf ſechs e Zuchthaus, d 
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre u 75 
dauernde rg ett peer e 75 5 ode AAS tie 
auf 4 Sabre Bu aus und gle 

Sulgen Feen ce auf zehn Jahre und dauernde Stellung unter ; 
Polizeiaufſicht. Von den Hehlern wurden verurteilt: A. © har 
dginstt zu 2 Jahren Zuchthaus. d re 
1 Jahr Zuchthaus, Wodzik zu 2% Monaten 15 
ängnis, Buczkowski zu 3 Monaten, Zielisskiz 
je einem Monat Gefängnis. 


Brieftaſten der Schriftleitung. a 
(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Dezugsgun unentgeltlenn 
aber ohne Gewähr 3 Sucher, a e eee und wen 


. K. Wolsztyn. Für Juni 3,331/, Mk. oder 4 Zloty 10 Groſchen 
ul Mn — 4755 74 Groſchen. 


4 


September je 5 8 


Eintragungen aus dem Auslande ſtammender Meiſter zu pet 
zeichnen. Die Meiſter der umliegenden Städte Ozorkow, Kuti, 
Konſtantynöw, Shrpca, Tuvek, auch eine beträchtliche Anzahl aus 
Lodz laſſen ſich auch in jüngſter Zeit in die Zgierzer Schloſſermeiſter⸗ 
innung einſchreiben. Auch ſämtliche mit dem Schloſſergewerk ber — 
bundenen Obliegenheiten, wie Einſchreiben der Lehrburſchen, Frei- 
ſprechen der Geſellen, Herausgabe der Zeugniſſe, werden weiterhin i 
hier bewerkſtelliat, hierdurch bon der Lebensſtärke und Dajein 
berechtigung derartiger ſozialen Einrichtungen beſtens zeugend. 4 
Nach dem Kriege hat ſich die Tätigkeit beſonders ſtark belebt 
In der kurzen Amtstätigkeit der gegenwärtigen Verwaltung wur 
den 13 Meiſter neu aufgenommen. Gegenwärtig zählt die Innung 
17 Meiſter. Von dem „Flor“ = poe Ben gen ee 
en der rjungen. Im Jahre wurden 
1 im = 1921: 11, im Jahre 1922: 58, im Fab 
1923: 54. Dauerte die Lehrzeit früher drei bis vier Fahre e 
wurde fre gegenwärtig auf zwei bis drei Jahre verkürzt. 3 : 
Herkunft nach find die meiſten Lehrjungen (60 Proz.] Stabi” 
wohner, die anderen entſtammen der näheren und weiteren 150 
gebung von Zgierz. Im Lehrburſchenverzeichnis vom Jahre 1 ir 
bis 1866, in dem 46 Jungen aufgenommen wurden, finden i 4 
Söhne auch deutſcher Koloniſtenfamilien, fo aus Maly bet Lo 
Gwilmo bei Ozortöw, Met und Dabröwka bei Bgierz. 7 
Zum Schluß noch einge Einzelheiten. Die Gebühren betrugen 
im Jahre 1824: Einſchreibegeld für einen Lehrburſchen 4 Guben 
gegenwärtig 8, Freiſprechen eines Geſellen 10 Gulden, gegentwär 
7, Aufnahme eines Meiſters 30 Gulden, gegenwärtig 50. Pa 
Fahre 1857 koſtete die Aufnahme eines Meifiern 6 Rubel 75 Ke 
im Sabre 1867: 4 Mubel 50 op, im Fahre 1887: 8 Rubel, IM 
Jahre 1896: 15 Rubel, im Jahre 1907: 18 Rubel. ante 
Kriege betrug die Einzahlung zur Zeit der größten Geldentwer . 
(Weihnachten 1923) 20 Millionen Mark. a „ 
Den geſchichtlichen Überblick des hundertjährigen Befbehenz | W 
Zgierzer Schloſſermeiſterzunft abſchließend, können wir nicht a + 
fin, auf die vorbildliche Eintracht unter den Vertretern der ebene 
Nationalitäten hinzuweiſen. Schiedlich und friedlich wirken 7 Er⸗ 
einander hier Pole, dort Deutſcher. Das an ee alle, 
tüchtigung und Blüte der „Löblichen Schlöſſer Kunſt 9 chiede 
läßt fie die ſprachlichen, religiöſen und kulturellen Un poke, 
vergeſſen. Dabei erwächſt keinem in der & 
oe Gesehen Bern Collegen und Brüdern einer Löblichen 


Schlöſſer Kunſt“, „den zeehrten Ober und Unterälteſten biefes Ser 
> „ „ben 9 
werkes“ wünſchen wir noch b 


iele Jahre ſegensreichen Wirken «. 
Möge der alte deutſche Ausſpruch: „Handwerk hat goldenen Boden 
ſich an ihnen allen bewahrheiten. 5 


In multos annos! A. Breyer, Baieth , 


Auswirkung feines 


- 
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die Goldbilanzverordnung. 


„ Die im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 55 veröffentlichte Verordnung 
über die Pflicht zur Aufſtellung von Goldbilanzen geht von dem 
Gedanken aus, daß die Vermögensnachweiſungen der Kaufleute 
zufolge der Inflation und der dadurch hervorgerufenen falſchen 
Buchungen gänzlich unwahr geworden ſind und daß deshalb jetzt 
eine Neuordnung erfolgen muß. Die Pflicht zur Aufſtellung von 
Bilanzen geht aus dem § 39 des Handelsgeſetzbuches hervor. Jeder 
Kaufmaun hat hiernach bei Geſchäftsanfang eine Eröffnungs⸗ 
Ilanz und ein Vermögensberzeichnis (Inventar) auf⸗ 
zuſtellen. Bilanz: und Inventaraufſtellung ſind am Schluſſe jedes 
Geſchäftsjahres zu wiederholen. Für die Geſellſchaften ſind 
daun noch beſondere Vorſchriſten in den einzelnen Geſetzen er⸗ 
laſſen. Die neue Verordnung macht einen Strich durch die bisher 
in der Inflationszeit aufgeſtellten Bilanzen des Kaufmanns. Sie 
verlangt von jedem Kaufmann, der zur Führung von Handels⸗ 
büchern verpflichtet ijt, alſo von je dem Vollkaufmann, 
mag er ein Einzelkaufmann oder eine Handelsgeſellſchaft fein, daß 
er eine neue Bilanz und ein neues Vermögensverzeichnis auf⸗ 
stellt, die in keiner TE ae ws den jetzigen 
Bilanzzahlen abhängig find. Die Verordnung iſt aller⸗ 
dings auch für Einzelkaufleuke und offene ae an 
gültig, hat aber eigentlich nur die A tiengeſellſchaften 
und die Genoſſenſchaften ausführlicher mit Beſtimmungen bedacht, 
während ſie über die übrigen Kaufleute hin weggeht. Ihre 
wenig ausführliche Faſſung und die Verweiſung a eine noch 
zu erlaſſende Ausführungsverordnung laſſen noch manche Zweifels⸗ 
frage offen, ſo daß heute nur über den vorliegenden Inhalt be⸗ 
richtet werden kann. 


ewählt werden. Verſicherungsgeſellſchaften müſſen die Bila au 
n 1. Januar 1924 aufſtellen, Genoſſenſchaften, deren Geschäfts. 


Ferpflichtungen. Er kann auch nicht durch die Androhung der 


| derzeitigen Wert auf Ztoly umz 
ferbefonds und bei Gesche tsanteile und andere eigene Fonds 


Umm, daß alle vorkommenden Umrechnungen in Stoty nach dem 

Arif des Rope Ree ics duet BRD Ce See 
r. 4 en. Dieſes eigene Kapi 

eit. 2) au erfolgen a wii und die übrigen 


beſondere Beſtimmungen. Verbleibt bei der Feſiſtellung des Ge⸗ 
e d 905 Reſt eigenen Vermögens, ſo wird dieſer 
diate zuletzt geführten Fonds entweder 
oly ee erte der einzelnen Zuwendungen an 
et Fonds verteilt. 


a 779 79 ‘ + der et Inen 
Be Aktienge aften muß der Nennwer nze 
geuen Allie aah en Wert ſeſtgeſetzt pe 74 Ae 
Feilung des in Zloty ausgedrückten . betra Er als 
jedoch darf der Nennwert einer Aktie nicht weniger 1g 10 Zloty 
eo loth. Der Aktionär, auf deſſen Aktien weniger an 10 Seth 
entfallen, erhält einen auf Inhaber lautenden TE ene⸗ 
Feilſchein berechtigt ihn nicht zur Teilnahme Teilnahme 
dalverſa m mlungen, gibt aber das Recht Jon ſowie an 
AR den Gewinnen der Geſellſchaft, an eden über die 
In Vermögen bei der Liquidation. Ob ſich die alt beschränkter 
Aundeſchöhe auch auf die Anteile einer Geſenppaft um rſichtlich, da 
Haftung bezieht, iſt aus der n nicht at “Ge ift jedoch 
nid bon Anteilen im allgemeinen die e I en in einem 
anzunehmen, da ſpäter nur von den Aktionär 
ß durch die Organe der 


len Falle die Rede tt 
ſonſt die Genehmigung 


b elie eben nine bene be 
Ilellſchaft genehmigt werden, de . on 
3 Bilanzen. zuſteht, alſo meiſtens ge d e 
. Aktien und * Nennwert 
tien i ur 

Die Zuſammenlegung von Ak e egen 
3, iit mit den Urkunden, welche die een wy 88 
ochen nach der Ge⸗ 
neralver⸗ 


Anderung der Höhe des Aaankeel einge, ahn gene dae 
Grund der Verordnung bedarf ni 5 einem Zehntel der 
eber wenn nicht von mindeſtens & uſw. erhoben 
di 


Uſchafter ein Proteſt gegen die neue Bilanz ; 
ea / ; e erungs⸗ 
tnt_d dos müſſen Bankunternehmen Wer e 


nehmen in jedem Falle die Beſtätigung an ggewieſene 
Geetungen erlangen. Das in der Eröffnungsbilanz Boeſchriften 


aten muß, ſoweit es die 5 
n, im Handelsregiſter veröffentlicht werk tie gelt 
Weer Aktien⸗ und „Sommanbite dert! 
t an muß das neue Geſchäftskapita An 
alle 81010 Weirdgen⸗ et die Gefellidatt be 97975 
ftnehmen ift, muß das Kapital eine Mi lit Auer Sere 
en. Bei Verſicherungsunternehmen, die fig 19. bel einer 
eachengeabtellung beſchäftigen, muß es 250000 520 
be mit mehreren Verſicherungsabteilungen deine Er 
uten. Für das oberſchleſiſche Gebiet HEN: der 
HE LGU ag angeordnet werden. Iſt das Weiche ß 
Im lelliteften niedriger, als eben angeaeben ehem elt 
er. | 
verde früher auf den verlangten Mindeſtbetrag aufg 


* 


5 ; Mindeſt⸗ 
def enanten und Kommanditaktienbanken, die Bi eli qui⸗ 
Fierb'sbapttol nicht erreichen, müſſen bedingung Die 


‘ ten. 
q werden. Dasſelbe gilt für Verfi erungsgeſellſchaf it be⸗ 
! tinge Mticngefefietatten föhnen ſch n Geſellſchaden n Hier⸗ 
Ur ling rung oder in Genoſſenſcaften un wand 

„ deeſendere Veſtimmungen erlaſſen (88 2420) für die 
Gage be SS 80 bis 34 weden Befondéte Vorſchr es Mitglied 
8 an fen erlajjen, die notwendig find, da t ist, ſondern 
dem Vermögen der Genoffenſchaſt beteiligt Wh 


24— 29). 


a Bandel, W 


dem Poſener Bezirk 25.80 — 26.80, ge pei 7.20—7.50, 


an der Börfe, in Klammern die Tonnenzahl, für 100 Kilo netto 


Juli 11514, September 115%, Dezember 118%, Mais Juli 101'/s, 


„Fr Doſetter Cageblan. = a 
irtſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


in die Genoſſenſchaft nur eine Bareinlage einlegt, die es beim 
Austritt und bei einer Liquidation als Höchstbetrag zurückerhält. 
Infolgedeſſen darf das neu feſtgeſtellte Vermögen höchſtens in der 
Höhe des Betrages auf die eingezahlten Anteile berteilt werden, 
daß auf jeden Anteil der Zotybetrag der in Zloty umgerechneten 
Einlage entfällt. Der übrige Teil des eigenen Vermögens muß 
nach beſonderen Beſtimmungen auf die vorhandenen Fonds ver⸗ 
teilt werden. Erforderlichenfalls muß dann in der Satzung der 
Betrag des neuen Anteils in der Generalverſammlung neu feſt⸗ 
eſetzt werden. Das auf das Anteilkapital entfallende Vermögen 
ann auch in voller Höhe dem Reſervefonds zugeſchrieben werden, 

Geſellſchaften und Genoſſenſchaften, die 
den Vorſchriften dieſer Verordnung nicht nachkommen, werden 
zwangsweiſe liquidiert. Die Verordnung zählt dann noch 
einige Fälle auf, in denen die ſich aus der Umrechnung ergebenden 
Vermögensunterſchiede als Gewinn zu verſteuern ſind. 

Bevor man an die Neueinſchätzung des Vermögens 
geht, wird es gut fein, die Ausführungs verordnung 
abzuwarten, die noch nähere Beſtimmungen bringen muß. 


Handel. 


O Ueber die Lage der polniſchen Textilinduſtrie machte in der 
letzten Sitzung des Seſmausſchuſſes für Handel und Induſtrie Handels⸗ 
miniſter Kiedron im Rahmen eines allgemeinen Grpofés über die 
gegenwärtige ſchwere Wirtſchaftskriſe u. a. folgende Angaben: Die 
Textilinduſtrie leidet hauptſächlich unter Bargeldmangel und Abſatz⸗ 
ſchwierigkeiten. In der Lodzer Baumwollinduſtrie wurde die Pro⸗ 
duktion in der erſten Hälfte des Mai um 29%, in de Wollinduſtrie 
um 17% der Arbeitstage verringert. In der erſten Hälfte des 
Monats Juni betrug die Reduktion in der Baumwollinduſtrie bereits 
38%, in der Wollinduſtrie 20%. Für Bielitz fehlen noch Angaben, 
da der Streik dort fortgeſetzt wird. Im Bezirk Czenſtochau find von 
12 000 in der Baumwollinduſtrie beſchäftigten Arbeitern 7000 ent⸗ 
laſſen. über die Reduktion in der dortigen Wollinduſtrie liegen noch 
keine Angaben vor. In der Jute⸗Induſtrie arbeiten 3 Fabriken 6 
und eine 3 Tage in der Woche. Hier iſt alſo die Arheikseinſchrän⸗ 
kung ziemlich unbedeutend. In Bialyſtok liegt die Textilinduſtrie 


vollkommen ſtill. 


Mit der beſonders ſchwierigen Lage in Lodz hat ſich dieſer Tage 
eine Konferenz in Warſchau beſchäftigt, an welcher der Arbeitsminiſter, 
Vertreter des Miniſteriums für Handel und Induſtrie und die Lodzer 
Induſtrieverbände teilgenommen haben. Die letzteren betonten, daß 
vorläufig keine Ausſichten beſtänden, den Abſatz im In⸗ und Aus⸗ 
lande zu heben. Eine Beſſerung der Konjunktur könne vielleicht im 
Auguſt eintreten. Gegenwärtig vermöchten nur größere Regierungs⸗ 
aufträge die Lage eiwas zu lindern. Nach einer Meldung der „Nowa 
Rejorma* ſollen einige Lodger Induſtrielle der Regierung vorge⸗ 
ſchlagen haben, ihre Fabriken in Pacht zu nehmen, jedoch unter der 
Bedingung, daß ihnen durch die ſtaatliche Verwaltung keinerlei 
neue Verluſte entſtänden. (Nach den bekannten Erfahrungen, die 
man mit der ſtaatlichen Verwaltung der Zyrardower Leinenſabriken 
jahrelang gemacht hat, muß dieſer Vorſchlag, wenn er wirklich ernſt 
gemeint ſein ſoll, einige Verwunderung erregen. D. Red.) Infolge 
der allgemeinen finanziellen Schwierigkeiten des polniſchen Staates 


iſt natürlich auf die Erteilung von ſtaatlichen Aufträgen, welche der 


Induſtrie auf längere Zeit Beſchäftigung geben konnten, nur in bes 
ſcheidenem Umfange zu rechnen. Die Bialyſtoker Fabriken haben von 
der Militärverwalkung Beſtellungen auf 8000 wollene Decken und 
150 000 Meter Leinwand erhalten. Von Beſtellungen in den anderen 
Textilinduſtriebezirken hat man dagegen noch nichts Zuverläſſiges 
gehört. — Die Zyrardower Textilfabriken ſind am 16. d. Mts. au 
die Dauer von zwei Wochen geſchloſſen worden, und es werden 
gegenwärtig Verhandlungen mit den Arbeitern über die Herabſetzung 


der Löhne geführt. e 
. Wirtſchaft. 
8 Die ſchleſiſche Metallinduſtrie hat einen weiteren Rückgang 
des eſchäftigungsgrades zu 
nehmen verſchiedene Betriebe dauernd Entlaſſungen vor, ebenſo 
entließ eine Maſchinenfabrik im Strehlener Kreiſe ihre geſamte 
Belegſchaft. Auch im Falkenberger Bezirk, in Ohlau und Liegnitz 
haben zahlreiche laſſungen ſtattgefunden. Lediglich in Breslau 
beſtand nach Bau⸗ und Werkſtattklempnern ſtarke Nachfrage. 


Von den Märkten. 
Hols. Bromberg, 10. Juli. Preiſe im Großhandel Loto 


a 


Bromberg. Rundhölzer in Kiefer L5-—26, in Eiche 28— 29, Tiſchler⸗ 


bretter in Kiefer 90, Kantholz 42, Kiſtenbretter 40, Tiſchlereiche 100. 
„ Häute. Poſen, 10. Juli. Gegerbte Ware: Sohlen pro 
Kilo 4.20, gewöhnliche Krupons 5.80, ſchwarze. Boxcalf⸗Oberleder 
1.80 pro Fuß, Alaunleder 4.50, afte 77.50. Tendenz be⸗ 
Jauptet, Die Preiſe verſtehen ie für mittlere Sorten, — Poſen, 
Rohhäute: Rind ge algen 0.30, troden das Pfund 0.45, 

1. Sorte das Stück 8, trocken 1. Sorte das Stück 2, 

Hammel trocken und wollig, 1. Sorte das Pfund 0.50, 2. Sorte 
0.30, geſalzen 1. Sorte das Pfund 0.30, kahl das Stück 0.20 Ziege 
trocken 1. Sorte das Stück 2, Pferdehaare vom Schwanz das Pfund 


Pfund 0.50, Lamm das Stück 0.50. Tendenz beſtändig 
Bargeldmangel macht den Abſchluß größerer Meier = 


Produkten. Krakau, 11. Juli. Domänenweizen 7 
26—26.50, Domänenroggen (68/70) 218 80 Sammedafet 185 
Futter 15.50 —16, Braugerſte 16.50 —17.60, Graupengerſte 13.30 
is 15.80, gewöhnliche Erbſen 31-83, Futtererbſen 16—17, Vikto⸗ 
riagerbſen 48—52, Roggenlangſtroh 5.50 —6, Krummſtroh 44.50, 


blauer Mohn 55—58, r Mohn 48—50, ungariſches Weizen⸗ 


e 
mehl 47—47.40, amerlfaniſches Patentmehl 50—51, Roggenmehl 
60proz. aus dem Krakauer Bezirk 25.30— 25.80, Roggenmehl 65proz. 
aus dem Krakauer Bezirk 24.8025, Roggenmehl 50. 28 aus 

Weizen⸗ 
kleie 8.20— 8.50, weiße Zuckerbohne Jaſiek 55— 58, blaue Lupine 
8—10, gelbe Lupine 15.50—16, Süßheu 77.80, Buchweizengrütze 
im ganzen 47—48, Saubohne 14.70—15, Wicke 12—13, zur Saat 
geſäubert 14.50—15, Futterklee 9—10, Bourmah-Meis 4750, 
Saaterbſen 18.40—18.60. — Warſchau, 11. Juli. Transaktionen 


franko Verladeſtation. Poſener Braugerſte (15) 14.75, pomme⸗ 
relliſcher Einheitshafer (45) 14.75, Kongreßhafer (20) 18.60—18.50, 
Poſener Einheitshafer (120) 14.85—14.45, Kongreßroggenmehl 
50proz. (30) 24.90. Franko Warſchau: Poſener Einheitshafer (30) 
16.50. Tendenz abwartend. — Hamburg, 10. Juli. In Gold⸗ 
mark. Weizen 146— 150, Roggen 184—140, 72 4 134 —144, in⸗ 
ländiſche Wintergerſte 160—166, Sommergerſte 170188, Mais 
143—146. — Chicago, 10. Juli. Cts. pro bushel. Weizen 


September: 9634, Hafer Juli 5278, September 44½, Roggen Juli 
79%, September 82%. ae = 4 wo ; na: 
Berlin, 11. Jul r 2 

409. 90 prag 1.01—1.02,, rlatlorhfittenwerchtfei 570.58, 
Hüttenrohzink (freier Verkehr) 0.55-—0.58, Zinn (Banca, 1 
Auſtral) 4.10—4.20, Hüttenzink haproz. 4— 4.05, Neinnidel i 
M9 prog, 225—235, Antimon Regulus 0.66—0.68, Silber in. Barren 
900 fein 80-90, Gold in freiem ei Et m 
frei 1 Gramm) 444—44%. — Neuyork, 10. 5 
8 Cettrolgitnpfer 12.37, Zinn 43.57, Blei 7, Zink 5.80, 
Roheiſen (Doll. für 1 t.) 19.50, Weißblech 5.50 (Doll. für 100 lbs.). 

Edelmetalle. London, 10. Juli. Diskont 3, Silber gegen 
bar 34%, drei Monate 34%, Gold 95. — Neuyork, 10. Juli. 
Diskont 2, Silber 66%. 


verzeichnen. Im Sprottauer Bezirk A 


0.70, Füllen geſalzen 1. Sorte das 


ie Großhandels p 
(Die Großh ae 
Wei, — 
925 9 
Weizenmehl 


R 


„Transexim- 


Kurſe der Poſener Börſe. 


Für nom. 1000 Mkp. in Ztoty 


Wertpapiere und Obligationen: 


proz. Oblig. mieſzk. m. Poznania 


proz. Liſty zboꝛowe Ziemſtwa Kred. 
Bony Bt wh 3 
Bankaktien: 
Kwilecki, Potocki i Ska. I.-VIII. Em. 
Bank Przemyskowecw L—Ll. Em. 
fert un 
Bank Im, Zarobk. I.-XI. Em. 
il ur) HURPPER 
Polski Bank Handl., Poznan L—IX. 
(exkl. Kupoñd)d we 
Pozn. Bani Ziemian L—V. Em. 
Reit Rup). 6 
Induſtrieaktien: 5 5 
Arcona I.— V. m 
Browar pera adi L.--V.Em. . 
H. Cegielskt L—IX. Em. (exkl. Kup.) 
Centrala Rolnikow 1.— VII. (o. Kup.) 
Debienko l. —IV. Em. (exkl. Kupons) 
Soplang I.—III. Em. exkl. Kup. 
Hartwig Kantorowicz L—U. Em. 
Hurtownia Drogeryjna I.—III. Em. 
Hurtownia Skor I. —IV. m.. 
Herzfeld⸗Viktorius I.—III. m. 
Iskra L—IV. Em. exkl. Ku. 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. I.-IV. 
Dr. Roman May I. IV. Em. o. Bezr. 
Mlyn Ziemianski I.—II. m. 
. Bydgoſzez L—IV. Em. 
BFSUND. .... ee 
Piotno I.—III. mm. 
Pneumatik J.—IV. Em. ohne Bezugsr. 
Pozn. Spolka Drzewna 1.— VII. Em. 
eee 
Sarmatia 1.—II. m. 
Starogradzka Fabr. Mebl. L-I. Em. 
Tkanina J. —IV. Em. ...... 


De. se o.ee 


E Warſchauer Börſe vom 11. 


Zarobkowych 4, Zw. Ziemian 0.30. 


Spieß 1, Wildt 0.21, Zgierz 2.55, 
3.90, Czersk 0.53, Czeſtocice 2, Goslawic 
Cukru 3.95, Firley 0.45, W. T. K. We 
Nobel 1.50, Cegielski 0.64, Lilpop 0.60, 
Oſtrowieckie 7.20, Parowoz 0.31 Pocisk 1.85, Stara 
1.25, Zawiercie 36, Zyrardow 50.75, Haberbuſch 


Cmielöw 0.75. 


== Ditdevifen in Berlin vom 10. Juli. 
in Billionen Mark für je 10 Mill 


Kattowitz und Polennoten für 100 
us zahlung: Warſchau 79.99 


Portugal 11.72, Reval 0.98, 


== Danziger Börfe vom 11. 
110.22 — 110.78, Zloty 110.10—110.6 
—29.07, Schweiz 103.95 — 104.45, Amſterdam 216.20 — 217.30, Berlin 


136.907 137.593. 


=F Züricher Börſe vom 11. Juli. (Amtlich.) 
Neuvork 5.545/,, London 24.17, Paris 28.25, Wien 78.00, 
Mailand 23.56, Brüffel 25.10, Budapeſt 67½, Helſingfors 13.90 
Sofia 4.0375, Amſterdam 209.50, Chriſtiania 74.00, Kopenhagen 88.50 
Stockholm 147.50, Madrid 73.35, Buenos Aires 1.806, Bukareſt 2,30 
„Berlin 1.325, Belgrad 6.50, Athen 9.40, Konſtantinopel 2.90. 

= Wiener Börfe vom 11. Juli. (In 1000 Kronen.) Mraz nica 37 bis 
44, Tepege 40—45, Zieleniewski 93, Apollo 530, 
Galicia 1200, Schodnica 250, Lumen 11, 
11450, Nafta 2)0, Kol. Lwow—Cz 
Pokud. 51.6, Alpiny 385, Gilegia 23, Krupp 171, Praskte Tow. 
Zel. 1810, Huta Poldi 632, Portland Cement 480, Rima 117,9, 


Goleſzoͤw 650, Skoda 1240. 


Gramm Gold bei der Bank Polski am 12. Juli = 3.4872 


1 
Btoty (. P. 157.) 


E 100 Rentenmark — 124.25 Btoty errechnet aus dem 
Danziger Ztoty ae Rentenmarkkurs). Lg 


» ne „„ „„ 
Berlin „ „ 8) 6.9 Se 
. or 2 


i 85 Seen 
ee 1 en. fe 
Gotland . . . 195.80 Italien 


Juli. 
Dyskontowy 5.20, Bank Handlowy w Wars 
Polski Bank Handlowy w Poznaniu 2, 


Norblin 0.59, 
an 
un 


Freiverkehr. 
[he Mark, W̃ 
e je 100 Einheiten.) 

reſt 1.71 G. 
1.78 B., Riga 80.19 G., 81.81 B., Reval 1.01 G., 1.08 B., Kowne 
40.59 G., 41.41 B., Kattowitz 79.89 G., 81.91 B. Noten: 
77.90 G., 81.90 B., lettiſche 77.75 G., 
0.995 B., litauiſche —— G., —— B. 


‚ FE Berliner Börſe vom 11. Juli. (Amtlich. 
Wien 5.92. Prag 12.34, Budapeſt 5.02, Sofia 
158.20, Chriſtiania 55.86, Kopenhagen 67.03, Stockholm 111.52, 
London 18.235, Neuyork 4.19, Brüſſel 18,95, Mailand 17.91, Madrid 
55.31, Warſchau 81.24, — 72.94, Bukareſt 175.00 Belgrad 4.93, 

owno 40.96, Kattowitz 81.24. 
Juli. (Amtlich). 
5, London 25.00, Paris 28.93 


„ Buta 


175.1, 
Bank Hipot. 7.2, 
ern. 145, Bank Malop. 4, Kol. 


.. 
— 5 


11. Jult 


4.20 
0.74 


2.30 
2.20 


Es notierten Bankwerte: 
awie 5.75, Kredytowy 0.80, 
achodni 1.70, Zw. Spdtet 
nduftriewerte: Puls 0.51, 
ka i Swiatta 0.52, 
e 2, Midatéw 0.50; F. 
gla 4.24, Polska Nafta 0.43, 
ce 2.45, 
Schiele 4.44, 


(Kurfe 
arſchau, 


108.00, 
Prag 16.30, 


eee 98. 
. J. 7.82 
— . * ale + 22.13 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreibebörfe | 


vom 12. Juli 1924. 
pile (Ohne Gewähr). i 


ſte ur 100 Kg. bet fo 
baci ero Bellch fallen in oe 


. + 21.00— 23.00 | R 


10.20 —11.20 
(65 % inkl. Gade) 


(40% intl. Gade) 


I. Sorte 17,25—18.75 a 
7909 in Roggen 0 


1 
er Waggons 


833 36.00 38.00 Gerſte OO „0% 0 wu 


Marktlage im allgemeinen unverändert. — Tendenz: ſchwach. 


Die Erledigung sämtlicher 


Zollformalitäten 


übernimmt die durch das Finanzministerlum konzessionierte F-ma 
Inh.: E. Ostrowski, 
Poznan, Fredry Nr. 2. Tel. 52-00, 


A. e 


miſche 
81.75 B., eſtniſche 0345 05 


fingfors 10.4%, 


% 


04, Amſter 


Warſchau 


anto 210, 
P 


Fleaente far 
solide 


(Wiener Damenwäsche). 
S. Kaczmarek, Poznan 


6 ul. 27. Grudnia 20. 
BREBOOS VOVOSSO!S: 


Erteile ab 1. September d. Js. gründlichen 


\ ® 0 t +. t 

Klavierunterri 1 

in und außer dem Hauſe. Gefl. Meldungen bis 30. Juli 

jeden Mittwoch und Freitag von 3—5 Uhr nachm., auch 

brieflich ver Poſt bei Frau Paſtor Stuhlmann, Poznan, 
ul. Waly Jana III, 2. Etage, erbeten. 

Erna Tluſtet, 
Konf. gepr. Dipl. Alaolerlehrerin. 


Schulbücher bestellen! |} 


Wir bitten ſchon heute, Ihre Schulbücherbeſtellungen 
mu da fonjt. Fir pünktliche Lieferung bis 
zum Schulaufang nicht garantiert werden kann. 


E. Rehfeld'ſche Buchhandlung 


Curt Boeltger — — BVoz naß. Kantaka 5. 5. 


bilanzſicher, mit allen Arbeiten vertraut, 29 ie 
alt, evangel., diſch. Reichsang. verh. 2 Kinder, mit 
mehrjähriger Praxis in Maſchinen⸗, Chamotte⸗, 
landw. Maſchinen⸗, Zucker⸗ und Mühlen⸗Induſtrie, 
zur Zeit in letzterer, ungekündigt, 


ſucht anderweitige Beſchäftigung. 


Bedingung: Wohnungsgelegenheit. Gefl. Zuſchriften 
erbeten unter 8332 an die Geſchäftsſt. dieſes Bl. 


— — 
* * nun... Seen RRR Ree BRETTEN TEE 
. 


SR Se RPO ER OSE TS CROP Eee eH e wea 


Wir drucken 


ſchnell — gut — preiswert 
und in allen Kulturſprachen 


emerge SER ER RL ERDE BERE URR® 


Telegrammadr.: Cemata, Poznan. 


[Für Behörden und Aörperihaften: Behörden und [Für Behörden und Körperſchaflen: 


Formulare, Haushaltspläne, Konlobücher, Anten⸗ 
deckel, Chrenurkunden, Gulſcheine und Marken aller 
Art und für alle Zwechte. 


[Für Handel und Snduftrie: Handel und [Für Handel und Snduftrie: ; 


Adreßharten, Poſtharten, Mitteilungen, Briefbogen, 

Rechnungen, Quittungen, Empfangsanzelgen, Brief- 

umſchläge, Etinelten, Preisliſten, Paheladreſſen . 
Frachtbrieſe, Zahlarten, Schechhſicher uw. 


Für perſönlichen Gebrauch: 


Druck- 
lachen 


jeder Art 
in Buch- 


„nn... la 


Beſuchskarlen, Veriodungsangeigen, Hodzı si 22 

ladungen, Zeitungen, und Lieder, Dermablungs- ss 

und Geburts- und Todesanzeigen. 227 
1 [Gir Wertdrumiaden] Werkldruchſachen 22 
Steindruch wie Bankfejedis, Ahtien, Sinsbogen und fonitige D 33 
„ a ge Do» 33 
kumente, fowle Druckſachen vertraulichen Inhalls 33 
enn may, beſitzen wir eine bejondere Wertpaplerdruch-Wbiel- 22 
lung Sowie ſonſtige Einrichtungen, welche gute FH 
Bit gewährleiſten. 22 


SEDGE WOT Nee 32v᷑d STE HANTS 4 BETES SSeS 


Mit Muſtern und 
Koſlenvoranſchlägen 
lieben wir Jeder» 
zeit zu ee 


see 
28 


wir uns beſonders angelegen jein laſſen, verfügen wir 
über ein gulgeſchulles Perſonal; rec auch dem 
Bilderdruck und fonfligen iluſtrierten Dru 

bei uns ganz beſondere Sorgfalt lere wird. 


: Posener Buchdruckerei und 

: Berlagsanftalt T. A., Poznan 

: : (früger Oftdeulſche [vorm. Merzbach sche] Buchdruckerei) 

: Zwierzyniecka (Ziergartenitraße) 6 

: Fernſprecher: 2273,3110,3249,4246 Zel-Adr.: Djtverlag : 

: Graphiſche Kunſtanſtall :: Bude und: 
: Steindruderei mit eigener Buchbinderei; 4 


2 
2 

” 
* 


eee ee 
28% 


rn 
532% 


Suche v von ſofort junges, gebildetes, evangeliſches 


sr Kinderfräulein 


aut meiner s bei der Erziehung ar 
beate Mädelchens und im Haus halt. 

fae 3 der ce Su ſowie Nü 1 : 
Bewerb ra snare bn 
Nr 2 rau N j 


Dame nwäsch a iA f — 


— 


— iis 
2222225 72222257 22728222778 5788728 5772555 


hannoverſcher Kurier \ | 
Eine Zul 


Tinmer -Wohnumm!e - 


wird gesucht. |. 
ie bitte an’ ' 


Müll i I Janowski ISH nets. | 


| Leeren 


in einer Kreisſtadt der ehe 
maligen. Provinz Poſen (am] 
mit frei⸗ 
Vierzimmer⸗Woh⸗ 
nung. Nebenräumen, Einfahrt 
u. Stallungen. Alteingeführte 
Gaſtwirtſchaft nebſt Kolonial⸗ 
warenhandlung iſt gegen ein 
gleichwektiges Geſchäſtsgrund⸗ 
ſtück in Deutſchland zu ver⸗ 
kauſchen. Gefl. Ang. u. A. C. 
8255 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Kebamme | | 


 /öryikowska 
ait, iva Wieliepinnen | 


Budaolacs, Btuga 5. Tel.1673- 


aoe 
eee eee eee e 22222222222222222272222 8 
22777772277777777 277777777 2%, nnr 


Für wiſſenſchaflliche und fremd⸗ ; z . . .. . r.; 
iprachliche Sabarbeiten Ten pie : |. Gegr. 184 


— 


Julernal. Herein der 
Wünſchelrukenforſcher 


enen Ce 


auf Wunſch Grundſtücke auf etwa borhenbene 
Bodenſchätze (Erdöl, Kali, Kohle, Erze und 
Waſſeradern). 


Vorſigender Dr. P. Beyer, Hannover (Deutſch 


— Pojener . * 


für Zucker, Getreide, Mehl, Zement, 
dünger sowie jegliche anderen Best 


Gewebe 


für Tapezierer, zur Konfektianierung, 
und jegliche ähnliche Zwecke. 


immungen. 


Garn 


für Seiler, zum Sackbindes, Teppichfabrikation usw. 


Sirohsäcke — 


empfiehlt. 


„UNJA“ 


Spélka Akeyjua ‘ia. Przemyslu Jutowego, Bielsko. 


Vertretung und Lager für 
das Posensche wid Pommerellen in 


Poznan, pl. Nowomiejski 5. "Telephon 2761. 
Telegrammadresse: 49 girth Poznan. f 


Getreidemähmaschinen 


Orig. „Deering“ 


Vorderwagen mr mänmaschinen, 


Pferderechen, zan aus Stat 5 


.Yollautpmat., 


Sehleifsteine aller Ir 
sämtliehe Ersatzteile 


für Geräfe und Maschinen 
empfiehlt ab Lager 


Alan (ental han 


Tow. Ake. 
Poznan, Wiazdowa 9. 


ene: 


cc a 
2 
ua an 


2 222 


Eine deutſche nationale 

und liberale Jeitung 

von Ruf, maßgebens 
für politir, Handel und 
Induſtrie, ein Blatt der 
Ruslanddeutſchen in der 
ganzen welt. 


„„ eee 6 66 66 


RER 
BE 
9222222872 


re nr 


Bezugsbedingungen durch den 
verlag hannover 
Oſterſtraße 89. 


anndgesgatssgedbens 2 


Markte gele en), - 
a werdender 


z. eve. . . . sw... 7 


: 


ELITE 
a rc 22%, 


dewährtes Anzeigen Organ. 


Dees 
8 8er 


172777277725 7•2k27772—572——— 


unkerſuch k 


Hervorragende Erfolge. 


Gelleriſtraße 1. 


Hopfen, Kunst- 


zu Packzwecken 


Hen. nee 


(Hautana u. a.) 


S. Kaczmarek; 
- Poznan, ul. 27. Grudnia 


1 Neger ies wrioatlyjen 115 Oberihzeum 
mit Seminaranftalt und Vorſchnle 
. BYDGOSZCZ, Petersona 1. 


... A ˙ m ˙ w tn te i dl 
Das neue Schuljahr beginnt am 


J. September 1924, früh 8 in. 4 
> Anmeldungen von Schülerinnen für jämil. Klaſſen 
5 werden ſchriftlich u. mündlich entgegengenommen. 
Vorzuleg. finds. Geburtsurk., Tauf⸗ u. Impfſchein, 
ier, Schulzeugnis ſowie ein A Steig über dic 
Stantsartgehörkgkeit und Nationalität des Vaters. 
Mit der Anftalt verbunden ijt ein eigenes 
Alumnat, für das der Unterzeichnete eben⸗ 
falls Anmeldungen entgegennimmt. 


Die Aufnahmeprüfungen finden am 


1 18 1924, ab 9 Uhr früh neti 


Dr. Titze, Direktor. 


* 


Wieder eingetroffen 
und ſofart lieferbar: 


Spesialtarte Der Besfiden 


‘ für Touriſten in Farbendruck. Maß ſtab 1: 
1@ of ne Gebirgsſchraſflerung 2 Ztoln 40 mp 


Hohe Tatra u. Niedere Tatra 


nebſt einem Ausflug in das Tofajer Weinland 
von Dr. Reichardt, mit 3 Ratten. 

. Preis 3 tot 40 Groſchen. 
Nach auswärts u. Streifband, Nachnahme em. Portozuſchl. 


Poſener Buchdruckerei . BetlagSautialt . 


3 Abtlg. Verſaudbuchhandlung. Wozuan. Zwierzyniecka 6. 


‚[BRPAReIenbe, naue, Brunnenwässer 
find: KM ee en; 


Pu 


oes ‘pun == * 


12 bade b, 
Neuenährer. Sprudel 


Apenta- 
‘Biliner Aitterwasser runnen, 
Bonifaciusquelle, 


Emser Kranchen, S2 ranger Chom 
Franz-Josefquelle, |} Suezawuleaer-Josefinengut!®. 
Hunyadi Janos, ; Wildunger Helenenquell® _ 


Karlsbader Mühlbrunnen ' ( Vichy. 


Drogerie UNIVERSUM Poznat, 
; Fr. Ratajczaka 38. a 

VE py et, ſolider 2 
evangl., in guter Stellg. f en 

ne e Freun 

im Alter von 1825 ga | 
Spätere Heicat md ig: Of 
wenn Spee 9 1 > 


3.8274 a. d Geschl. d. 9 


Ty Penal renal 


. (orm, Breslauerstr) 


verkauft 
Stoffe zu Herren- 

Anzügen, Damen- 
@ kostümen und § 
Mänteln. 


im |: | 


| Sioa 


| ue rte , Sate en 775 
raxis, geitügt auf gitte 
niſſe⸗ der poln. unse beit 
Sprache m Wort und ung 
mächtig, ſucht v. fof. Stel 
auf größerem Gute. An at 
‚8264 a. d. Geſchäftsſt. 


Fräul., der poln. 
| Spr. mächtig, ſucht Selen 
Bertäuſerin. e nich 
längere Zeit im Kolo 
waren⸗, Kurzwaren⸗ u. 
warengeſchäft Be 

Zeugniſſe gr 


Aint. 8183 a. d. Geſchſt.d A | 
Kontoriſtin g 


| 
mit langjähr. unt enen 1 
N 
1 
| 
| 


ariel, 


Elegante Anzüge, ; 
chike Hosen, 
A seidene Westen, 
RNeglans 
und Paletots 


vom einfachsten bis 
zum A ag 3 
Genre, 


li ürofächern 
pe Ban mel ine, 
führung. e | 
kenntniſſen ſu 
Ser. 27 eh 
Schreibgewandter, E73 


2. Beamter Ä | 


12 
i ie gate a 


(vorm. Breslauerstr.) 


